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2s Deutschen Reiches 1894 können durch Aufbiegen der Heftklam- 
ern entnommen und auf die große Grundkarte geklebt werden. 

Zu unserem Titelbild: Die 043 737 befindet sich am 8.2.1975 mit einem Güterzug auf 
der Fahrt von Emden nach Rheine. Sie wurde im Jahre 1944 von dem französischen 
Hersteller Batignolles an die Deutsche Reichsbahn geliefert und trug bis 1968 die 
Loknummer 44 1737. Am 1.1.1968 erfolgte die Umzeichnung in 044 737. Erst im Mai 
1974 wurde sie auf Ölhauptfeuerung umgebaut und erhielt die Loknummer 043 737. 
Sie war zuletzt beim BW Rheine beheimatet und wurde am 27. Oktober 1977 aus- 
gemustert. Foto: U. Geum 
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Bild 1 Die Pollux (bay Gattung C Ill) zur Zeit des Ersten Weltkrieges in der Lokstation Buchlee Die LokomotIve wurde 1868 von Maffei gebaut und 1924 ausgemustert Sie trug den 
Namen eines der beiden Sohne des qriechischen Gottes Zeus Foto A Jung 

Deutsche Bahnbetriebswerke 
Das BW Buchlee 
Als Buchlee im Jahre 1874 zum Schnitt- 
punkt der Ludwig-Süd-Nord-Bahn mit 
der neuen Verbindung von München nach 
Memmingen wurde, wuchsen die Aufgaben 
der Station gewaltig. Von diesem Zeitpunkt 
ab wurden Personen- und Güterzüge neu 
eingesetzt, endeten hier oder wurden aufge- 
teilt und, nach Richtungen geordnet, wieder 
zusammengestellt. Um die Lokomotiven der 
Züge versorgen zu können, hatte man schon 
1872 beim Ausbau des Bahnhofes an des- 
sen Südkopf eine Lokomotivremise er- 
richtet. 
Mittelpunkt der kleinen Lokstation war der 
zweiständige Schuppen. Massiv aus Back- 

Bild 2’ Die 18 630 auf der Drehscheibe des BW Buchlee (1964) 

Sternen gebaut und mit einem Walmdach 
versehen, bot er auf zweimal 34 Metern 
Gleis Platz fur vier bis sechs Loks. Weitere 
zehn bis zwolf Maschinen konnten auf Frer- 
glersen abgestellt werden. An der Westseite 
des Schuppens war das Wasserhaus ange- 
baut, dessen Wasserbehalter im ersten 
Stock durch eine 5-PS-Dampfpumpe ge- 
speist wurde. In den dem Bahnhof zuge- 
wandten Anbauten konnte das Lokpersonal 
ubernachten, wobei standesgernaß die Lok- 
fuhrer von den Heizern getrennt waren. 
Vom Bahnhof, also von Norden kommend, 
gelangten die Maschinen uber eine 
12-m-Drehscheibe und durch große Bo- 
gentore In die Lokhalle. Hier waren ein Was- 
serkran, die Untersuchungsgruben und eini- 

ge Werkbänke vorhanden. Durch die Tore der 
Südseite konnten sie den Rechteckschup- 
pen wieder verlassen und fuhren, am Koh- 
lenlagerplatz und dessen Ladepodium ent- 
lang, zur Torfremise. In dieser war auf einer 
Grundfläche von 78 x 11 m der Torf für die Lo- 
komotivfeuerungen “magaziniert”. Erst als 
nach der Jahrhundertwende auch die letz- 
ten Lokomotiven auf Kohlefeuerung umge- 
stellt waren. konnte die Remise aufgegeben 
werden. 
Schon 1879 mußten die BW-Anlagen um 
einen dreiständigen Schuppen erweitert 
werden. In der neuen Remise wurden nun 
auch größere Arbeiten an den Lokomotiven 
ausgeführt. Die dafür eingerichtete Werk- 
stätte bot schon bald Arbeit für 24 Schlos- 

Foto. D Dettelbacher 



m  Jahre 1937. von der Bekohlungsanlage aus gesehen: links das Haus 2, gebaut im Jahre 1879. daneben das Haus 1 aus dem Jahre 1874. In der Halle aus Holz 
r Haus 1 und 2 war die Wagenausbesserung untergebracht. Die drei Wagen am linken Bildrand dienten als Hilfszug. Foto: Lichtbildstelle der Bundesbahndirektion München 

fünf Schmiede und vier Schreiner. Ein nissen der Zugförderung angepaßt. Für die 
ionierungsverzeichnis aus dem Jahre 

später sogar eine 23-m-Drehscheibe ein- 
mehr und mehr aufkommende Kohlefeue- gebaut wurde. Mit dem Bau einer zweiten 

nennt in Buchlee Lokmotiven der baye- rung wurden die Kohlenlagerplätze erwei- BW-Zufahrt von Süden her entfielen auf- 
hen Baureihen B V und D IV. Im gleichen tert. Die alte Drehscheibe war inzwischen zu wendige “Sägefahrten“ durch den Bahnhof. 
r wurde das BW den gestiegenen Bedürf- klein geworden, worauf zuerst eine 18-m-, Anfang der dreißiger Jahre wurde die bishe- 

Id 4: Mette der dre!ßi?er Jahre waren die 17 502 und die 17 508 die einzigen Schnellzuglokomotiven im Buchleer “Stall” und somit bei vielen Anlassen die “Paradepferde”. Zum “Tag 
r Arbeit” am 1. Mai zeigt sich hier die 17 502 mit einem Teil des BW-Personals. Im BW Buchlee wurde ~rn Januar 1948 mit der 17 521 übrigens die letzte Vertreterin der bayerischen Gattung 

Foto: Sammlung M. Hehl * 315 H ausgemustert m 
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Bild 10: Am 17. Oktober 1965 stießen im Bereich des BW Buchlee die 50 663 und die V 200 137 zusammen. Aufgrund eines mißverstandenen Befehls eines Feuermanns setzten sich beide 
Loks gleichzeitig in Bewegung. fuhren auf der Welche Ineinander und hebelten sich gegenseitig in die Hohe. Foto: F. Nißel 

dienst, in der Werkstatte und In der Verwal- 
tung beschaftrgt. Die Werkstatte fuhrte 
neben den taglrch anfallenden Reparaturen 
auch Ausbesserungen der Schadgruppen 
L 0 und seltener auch L 2 aus. Fur weiterge- 
hende Untersuchungen an den Maschinen 
waren die AW Werden (Opf.) und Munchen- 
Freimann zustandrg. Die Buchleer Werkstatt 
unterhielt lange Zeit rund um die Uhr Drenst- 
bereitschaft. Kam am spaten Abend eine 
Lokomotrve mit einem kleinen Schaden ins 
BW, wurde dieser noch in der gleichen Nacht 
behoben. Neben der Lokausbesserung be- 
schaftigten sich die Arbeiter mit der Repara- 
tur von Personen- und Guterwagen. Die 
Wagenwerkstatte mit Hebeanlage befand 

sich am Südende des Betriebswerkes. 
Im Laufe der Jahre gelangte der Buchleer 
Lokbestand zu einer wohl seltenen Vielfalt. 
Rangierten in den dreißiger Jahren noch die 
alten bayerischen R 3/3 (BR 89”), so wurden 
diese später von preußischen T 9; (BR91 ;-l&) 
abgelöst, deren Nachfolge ehemalige baye- 
rische Lokalbahnmaschinen antraten. Unter 
die in Buchlee stationierten Lokomotiven 
mischten sich im BW immer eine Anzahl 
fremder Maschinen. Preußische 78er des 
BW München Hbf waren ebenso ständige 
Gäste, wie die beiden mit einem zweiachsi- 
gen kurzgekuppelten Tender versehenen P 8 
der Baureihe 78l” des BW Augsburg. Aus 
dem Buchleer Kohlebansen - mit einer täg- 

lichen Ausgabe von beispielsweise 36 Ton- 
nen im Jahre 1947 - wanderte Kohle In die 
Feuerbuchsen Kemptener 57er, 39er und 
Lindauer S 3/6. Buchleer Quellwasser floß 
in die Tender preußischer P8, bayerischer 
P 315 (BR 38’) und G 3/4 (BR 54’--’ ), ebenso 
wie in dre Lokomotrven der Reihen 50 und 
86. Im Schlackensumpf landeten die unver- 
brannten Ruckstande aus bayerischen 
Schnellzugloks. wie der S315 (BR 17) und 
den flinken Nebenbahnmaschinen Pt 213 
(BR 70). Sogar einige fabrikneue 23er kamen 
1951, wenn auch nur zur Erprobung, gele- 
gentlich vom BW Kempten nach Buchlee. Zu 
dieser Zeit gehorten auch zwei “Glaska- 
sten”, die 98 312 und 319 zum Einsatzbe- 

Bild 11: Spurplan des Bahnhofs Buchlee (Zustand November 19611 Zeichnung: Obermayer 
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Bild12. Winter ,m BW Buchlee Die 50 1201 hat die Nacht ,m Freien verbracht und rollt nun zur Drehscheibe (1965) Foto: F. Nißel 

stand. Die ehemaligen PtL 212 wurden von 
der BW-Außenstelle Kirchherm auf der 
Strecke nach Mrndelherm eingesetzt, wobei 
eines der beiden Maschinchen standrg als 
Reservelok bzw. zur Reparatur oder Kessel- 
reinigung rm Buchleer Schuppen anzutref- 
fen war Erne Rarrtat rm BW-Bestand stell- 
ten mit Srcherhert die 98 1801 und 1802 dar 
Die beiden 1’D l’- Lokomotiven waren ehe- 
mals fur die Localbahn AG, Munchen, ge- 
baut worden, kamen dann zur Deutschen 
Reichs- bzw. Bundesbahn und versahen 
von 1957 bis 1959 den Rangier- und 
Streckendienst in Buchlee. Das Gattungs- 
Durcheinander machten schließlrch die vie- 
len Meßzuge in den sechziger und siebziger 

Jahren komplett. Ihnen boten die schwieri- 
gen Streckenverhältnisse im Allgäu ein ide- 
ales Erprobungsgebiet für neue Eisenbahn- 
fahrzeuge. Die dabei verwendeten Brems- 
loks, meist 44er, 45er und selbst badische 
IV h, wurden an den Buchleer BW-Anlagen 
behandelt. 
Übrigens muß erwähnt werden, daß Buch- 
loer Maschinen nie hochwertige Leistungen 
fuhren. Außer einigen wenigen Vorspann- 
fahrten vor Schnellzügen wurden aus- 
schließlich Personen- und Güterzüge be- 
spannt. 
Als 1965 mit der Lindauer 18622 die letzte 
S316 aus dem Dienst schied, zogen noch 
kurze Zeit Augsburger 01 die Schnellzüge 

Bild 13 Spurplan des Bahnbetriebswerkes Buchlee (Zustand November 1961) 

über die Allgäuer Bergstrecken.*) Dieses 
letzte Aufbäumen der Dampftraktion konnte 
nicht verhindern, daß die hochwertigen 
Leistungen von V 200’ des BW Kempten 
übernommen wurden. Ab 1961 brummten 
V 100, V200 und einige Schienenbusse 
durch das Allgäu und sorgten für eine erheb- 
liche Rationalisierung des Betriebes. 
Der Traktionswechsel und die Zentralisie- 
rung bei der Bundesbahn waren die Gründe, 
weshalb das BW Buchlee Anfang der sechzi- 

-) Vor wenigen Wochen erschien eine Sonderausgabe des 
Eisenbahn-Journals die die bayerische Gattung S 316 be 
handelt Der Titel lautet Die Baureihe 18 und Ist fur 
DM 17 80 bei den ublichen Verkaufsstellen erhaltlieh 

Zeichnung: Obermayer 

BW Buchlee 
1961 
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ger Jahre seine Bedeutung verlor. Personal stellt. Als 1965 die Lokwerkstätte aufgege- aus dem Jahre 1879 abgebrochen und die 
wurde abgebaut, Lokomotiven und Fahr- ben wurde, endete auch die Geschichte des Werkstätte dem Erdboden gleichgemacht. 
leistungen an andere Bahnbetriebswerke Bahnbetriebswerkes Buchlee. Kurze Zeit Als “Einsatz-BW” wurde Buchlee dennoch 
verteilt und die Wagenausbesserung einge- später wurde der dreiständige Lokschuppen von einer Vielzahl Dampf- und Dieselloks 



Bild16 DIA 094 055 qehorte vom 22 Februar 1970 bis zum 1 Juni 1971 zum Bestand des BW Augsburg Als LU Beginn des Jahres 1971 die Buchleer 260 wegen eines Schadens ausfiel 
mußte die 094 055 fur mehrere Wochen den Rangverdienst ubernehmen Das Foto zeigt sie im BW Buch& Foto F NIßeI 

Bild 14 (linke Seite oben) Im Jahr 1961 wartet die V 200 050. die von 1956 bis 1966 beim BW Augsburg beheimatet war und langere Zeit in Buchlee rangierte. auf ihren nachsten Einsatz 
Am rechten BIldrand steht die IB 607 unter Ruhefeuer Foto: Ft. Hehl 

Bild 15 (linke Seite unten) DIA 18 607 im Herbst 1961 vor dem Haus 2 des BW Buchlee Foto Fl Hehl 

Bild 17 Ein Blick durch eines der Fenster des SteIlwerkes Buchlee Sud Ebne Diesellokomotive der Baureihe 221 fahrt an den Bahnhof Buch& ein (1971) Foto W Bier 



Bild 18. Im Sommer 1963 fanden auf der Allgaubahn Meßfahrten mit einer V 200 statt die 45 023 war als Bremslokomotive mit von der Partle Das Foto entstand bei der Ausfahrt in Buchlee 
Foto: Fl. Hehl 

angelaufen. Drehscheibe, Bekohlungsan- te V 60 im Rangierdienst tätig war. Im Jahr 
lage. Wasserkräne usw. existierten noch bis 1972 wurde das Einsatz-BW zur Außenstel- 
in die siebziger Jahre. Die letzte in Buchlee Ie und 1983, mit dem Wegfall der Lokleitung, 
eingesetzte Dampflok war die 094 055-1 (pr. zum Stützpunkt des BW Kempten degradiert. 
T 16’): die als Ersatz für die zeitweise defek- Heute sind auf den Gleisen des ehemaligen 

BildlS: Am 24.121964 ziehen Zwei Lokomotiven der BaureIhe 50 ihren Personenzug von Buchlee nach Augsburg. 
Foto: G. Turnwald 

Bahnbetriebswerkes hauptsachlich Dresel- 
lokomotrven der Baureihen 211, 212 und 218 
zu beobachten Die “Feuermanne?‘. die 
auch heute noch rund um die Uhr Dienst 
tun, haben kerne Dampfloks mehr zu beauf- 
sichtigen, sondern allenfalls noch die 
Akkus der Triebwagen 515 nachzuladen 
Doch auch das Ende dieser Tatrgkeit ist nur 
noch eine Frage der Zeit, denn die ersten 
wartungsfreundlichen Dieseltriebwagen der 
Reihen 627 und 628 sind schon vor Jahren 
eingetroffen. M. Hehl 

Quellenangabe 
‘Die Triebfahrzeuge der Deutschen Bundesbahn im 

Jahre 1950’ (HerblKnipplnglWenzeI) 
Dampflokomotiven ~rn Allgau’ (AsmuslBufe) 

Stationierungsverzeichnis des BW Buchlee 

Stand 15. Mai 1935: 
17 502, 508; 
54 1588, 1694: 
89 847, 878, 883; 

Stand 31. Juli 1950: 
18 471, 472, 475, 476; 
38 403, 407, 412, 437, 443 z, 444, 445 z: 
50 066, 712, 922, 1201. 1936, 2618; 
54 1511, 1720; 
55 5958; 
57 1472; 
58 2652 z; 
70 008, 013, 015, 024, 026, 043; 
86 357, 431, 432, 433; 
91 821, 843, 849, 931, 1159, 1701; 
98 1036, 1037; 
Tp 3-70 z (Fremdlok aus Polen der preußr- 
sehen Gattung G 8); 
ETA 180 027: 

Stand 31.12.1958: 
50 066, 621, 691, 922, 1201, 1232, 1239. 1405, 

2212, 2618, 2863, 
86 357, 372, 429, 433, 434, 620, 717, 788 
98 1036, 1037, 1801, 1802; 
ETA 150 127, 128, 
ETA 178 115; 



Museums-Triebzug der Baureihe 430 
Bis zu den Vorbereitungen zur 150-Jahr-Feier 
tat sich der Vorstand der Deutschen Bun- 
desbahn mit der Traditionspflege etwas 
schwer. Man hat zwar rechtzeitig einige alte 
Elektrolokomotiven vor der Verschrottung 
bewahrt und die Fahrzeuge wettergeschützt 
untergestellt. Keine Chance hatten dagegen 
die Dampflokomotiven. Geradezu fanatisch 
verfolgten einige Herren der DB ihr Ziel, die 
Erinnerung an die Zeit des Dampfbetriebes 
zu löschen. Recht wenig Interesse bestand 
auch an der Erhaltung elektrischer Triebwa- 
gen. Nur einige Fahrzeuge blieben erhalten, 
ein Trieb- und ein Steuerwagen der Baureihe 
ETIES 85 bei der Deutschen Gesellschaft für 
Eisenbahngeschichte und je zwei Trieb- und 
Steuerwagen der Reihe ETIES 65 bei der 
Deutschen Bundesbahn. Zu Beginn der 
achtziger Jahre begann sich dann auch das 
Ende der Baureihe 430 abzuzeichnen. Mit 
diesen Triebzügen hatte die DB im Jahre 
1952 eine neue Epoche beim Bau elektri- 
scher Triebzüge für den Personennahverkehr 
eingeleitet. Nach fünfundzwanzigjähriger 
Dienstzeit zeigten sich bei einigen Fahrzeu- 
gen starke Korrosionsschäden, die zur Aus- 
musterung der ersten Garnituren führten, In 
einer großen Bildfolge in unserer Ausgabe 
2/1983 hatten wir darüber ausführlich be- 
richtet. Bis zum Ende des Jahres 1984 waren 
dann alle Fahrzeuge der Baureihe 430/830 
aus den Bestandlisten der Bundesbahn ge- 
strichen und zur Verschrottung vorgesehen. 
Inzwischen waren nun aber auch schon die 
Vorbereitungen für die Jubiläumsfeierlich- 
keiten angelaufen. Dieses Ereignis führte 
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Bild 1 (oben) 
Der viertel 
hge Triebzug 
4301830 nach 
der Resiau- 
rierunq Im 
AW Stuttgart- 
Bad Cann- 
statt. 
Foto: 
Obermayer 

das DB 
Emblem und 
der dunkel 
grau abge- 
setzte Be 
reich um die 
Frontfenster 
entsprechen 
dem ur 
sprunglichen 
Farbschema 
Foto: 
Obermayer 



Bild 4. Auf der Welle des Faulhaber Motors s!izt eine sehr praz!se gefertigte Schwungmasse vernunftiger und wirksamer Dimensvxierung Foto: Obermayel 

schließlich zu dem Beschluß, einen Triebzug 
der Baureihe ET 30 in den Bestand der Mu- 
seumsfahrzeuge zu übernehmen. 
Zwei Trieb- und zwei Mittelwagen wurden 
ausgewählt und zur Restaurierung in das 
AW Stuttgart-Bad Cannstatt überführt. Es 
waren die Fahrzeuge mit den Betriebsnum- 
mern 430 114, 430 414 und 830 014, ausge- 

mustert am 30.04.1984; 830 012, ausge- 
mustert am 19.02.1984. Mit betrachtlrchem 
Aufwand wurden die Trieb- und Mittelwagen 
instandgesetzt und wieder mit dem ur- 
Sprunglichen Anstrich versehen. Die vierter- 
hge Garnitur nahm an den Kavalkaden in 
Nurnberg teil und ist nun wieder in Hamm 
beheimatet. Der Triebzug kann bei Sonder- 

fahrten eingesetzt werden. 
Bereits im vergangenen Jahr erschien ein 
HO-Modell eines dreiteiligen 4301830 von 
Lima in recht ansprechender Ausführung. 
Angeboten wird der Triebzug in weinrot und 
in ozeanblauibeige. Vom selben Hersteller 
gelangte inzwischen auch ein Modell in der 
Baugröße N in den Fachhandel. HO 

Triebwagen der Baureihe 430 
mit SB-Antrieb in Spur N 
Eine Vielzahl von Triebfahrzeugen der Bau- größen N und HO verfügen über Antriebe, die nicht den Ansprüchen aller Modellbahn- 

Bild 5: Limas Spur N-Triebwagen der Baureihe 430 wird in dreiteiliger Ausführung geliefert. FUr N-Modelleisenbahner eine willkommene Bereicherung des Triebfahrzeugsortiments 



Bild 6: Der recht gut gelungene MIttelwagen des 430 der Reihe 830 

freunde genugen. Hier haben gleich mehre- 
re Anbieter eine Marktlucke entdeckt. Wer 
die Ausgabe nicht scheut, kann die einfa- 
chen Motoren gegen ernPrazrsrons-Antrrebs- 
aggregat austauschen, das aus einem 
Faulhaber-GlockenankermotormrtSchwung- 
masse besteht. Der Umbau kann durchaus 
In Eigenarbeit bewaltigt werden, wird aber 
auch von einigen Spezralwerkstatten vorge- 
nommen. Zu den Profis in dieser Sparte 
zahlt srcherlrch der SB-Modellbau in Ol- 
chrng Aus dieser Werkstatte stammt auch 
der Antrieb In einem Modell des Triebwa- 
gens der Baureihe 430. der aus der Ferti- 
gung von Lima kommt. Der Motor mit der 
großen Schwungmasse bringt eine beachtlr- 
ehe Verbesserung der Laufeigenschaften 
des Triebzuges. Die Gefahr einer Uberhrt- 
zung des Motors besteht bei diesem Modell 
nicht. HO 
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Bilder 7 und 6: Triebkopf des 430 (vormals ET 30) an der sehr feinen N Ausfuhruna Auch die Beschriftuna 1st. wie auf dem 



Bildl: Die Lokomotive “Blitz” der Magdeburg-Leipziger Eisenbahn. die 1857 von der Maschinen-Gesellschaf1 Karlsruhe unter der Fabrik- 
Nr. 32 geliefert wurde. Sie 1st bereits zu Beginn der siebziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts ausgemustert worden. 

Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Der Weg zu den preußischen Personen- und 
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1 ABild2: Skizze ~rn Maßstab 1100 der 
Klasse B der Berlin-Frankfurter Eisen- 
bahn an- Zustand nach 1866 Die bei- 
den Lokomoiwen mit den Betriebs- 
“urnrner” 3 (“Posen”) und 4 (‘Schle 
sien”), gebaut 1842 von Norris unter 
den Fabrik-Nrn. 131 bzw. 132 erhielten 
1845 nach der Ubernahme der Berlin 
Frankfurter Eisenbahn durch die 
Nlederschleslsch-MarkIsche Eisen 
bahndie Betriebsnummern 45 bzw 46 
und wurden 1866 an die Oldenburgi- 
sehe Staatsbahn verkauft 

Schnellzuglokomotiven 
Die Jahrgänge 1982ff. des “Eisenbahn-Jour- 
nals“ haben den Lesern preußische Güter- 
zug- und Tenderlokomotiven nähergebracht, 
in den folgenden Ausgaben sollen nun die 
Bauarten für den Personen- und Schnellzug- 
dienst der Vergessenheit entrissen werden; 
es gibt zweifellos so manchen Leser, der 
diesen Blick in die Vergangenheit begrüßen 
wird. 
Zuvor eine Frage: Lassen sich Lokomotiven 
nach ihrem Aufgabenbereich scharf vonein- 
ander abgrenzen? 
Im allgemeinen ist das nicht möglich, sind 
doch die Übergänge zwischen (G-), P- und 
S-Bauarten fließend. Die Entwicklung 
einer neuen Bauart ist von vielen Faktoren 
abhängig: technische und wirtschaftliche 
Gegebenheiten ihrer Entstehungszeit, der 
vorgesehene Verwendungszweck mitsamt 
den geographischen Daten der Strecken; 
endlich auch die Vorstellungen, die Intuition 
des Konstrukteurs und - die “berechtigten 
Forderungen der öffentlichen Meinung”. Es 
ist dann Sache des Konstrukteurs, Zahl der 
Achsen, Achsanordnung, Treib- und Kup- 

1 Bild 3: Sklzze ~rn Maßstab 1 100 der “Baude’ Betriebsnummer 22 der Kgl Ostbahn Diese 2A der Bau 
art Crampton wurde 1852 von Wohlert geliefert (Fabrik.Nr 14) und berats nach 12 Jahren aus 
qemustert die doppelt qekropfte Blindwelle war sehr anfalliq (Aus Die Entwicklung der Lokomotive 

J von HelmhollziStaby) 

Bild 4: Sklrre ~rn Maßstab 
1 100 der LokomotIve ’ Rhein’ 
der Aachen-Dusseldorf 
Ruhrorter Eisenbahn (Abmes- 
sungen 381/508/1980, 6 7) 
Diese 2A der Bauart Cramp 
tan wurde ebenfalls 1852 von 
Wohlert gebaut Sie wurde 
1865 nicht mehr von der 
Bergisch MarkIschen Eisen- 
bahn ubernommen 
(Aus Die Entwicklung der 
LokomotIve von 
HelmholtziStaby) 
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Bild 6: lAl.Schnellzuglokomotive “Botussia“ der Cöln-Mindener Eisenbahn. Sie wurde 1858 von Borsig gebaut und trug die Fabriknummer 1000. Foto: Archiv Deutsches Museum München 

pelraddurchmesser sowie Belastung des 
Oberbaus zu bestimmen. Die o. a. Frage hat 
sich ganz zu Anfang gar nicht gestellt. Die 
wenigen Züge beförderten Fahrgäste, Post (!) 
und Güter gleichermaßen, bisweilen mit 
einer geringen Verschiebung vom Personen- 
zug- zum Güterzug- Dienst. Dieser “ge- 
mischte Dienst“ hat sich freilich bis in un- 
sere Tage erhalten, so auf Nebenbahnen 
und Kleinbahnen. Die Züge sind dann wohl 
als GmP bezeichnet worden, Güterzug mit 
Personenbeförderung, die Lokomotiven als 
Gemischtzuglokomotiven. Sie beförderten, 
je nach Verkehrslage P-, GmP- und G-Züge. 
Ein Beispiel aus “uralten“ Zeiten: die 
Berlin- Frankfurter Eisenbahn (Frankfurt an 
der Oder) beförderte alle ihre Züge mit 
2A-Maschinen mit einem Treibraddurch- 
messer von 1243 mm. Sie bezog übrigens 
als einzige in Deutschland 1842/1843 das ge- 
samte rollende Material aus Amerika, so 

auch die 15 Lokomotiven von Norris in Phila- 
delphia. Die Abmessungen*) der Klasse 
“extra A”: 317/508/1243; 4,4 - Dienstgewicht 
13,6 t, Reibungsgewicht 9,0 t. Die Abmes- 
sungen der Klasse ‘IB“: 267/457/1243; 4,4. 
Sie wurden mitsamt der Bahn im Jahre 1845 
von der Niederschlesisch-Märkischen Ei- 
senbahn übernommen und haben sich gut 
bewährt; erst 1866 sind die letzten ausran- 
giert worden. Zwei Maschinen der Klasse 
“B” sind 1866 sogar von der Oldenburgi- 
sehen Staatsbahn gekauft und dort als Bau- 
lokomotiven eingesetzt worden, bis sie 1871 
endgültig aus den Listen gestrichen wur- 
den. 
Die Oldenburgische Staatsbahn hat für alle 
Dienste auf ihren längeren Strecken zu- 

‘) Zylinder-Durchmesser in mmlKolbenhub in mm/Durch- 
messer der Treib- und Kuppelräder in mm;  Dampfdruck in 
kglcm’. 

nächst nur B-Gemischtzuglokomotiven 
eingesetzt; erst nach 3 Jahrzehnten wurden 
2B- und C-Maschinen in Dienst gestellt. 
Es sei auch erinnert an die preußische G 1 
- siehe Eisenbahn- Journal 4/1984. Sie war 
über Jahrzehnte als “Gemischtzuglokomoti- 
ve” eingesetzt. 
In den vierziger und fünfziger Jahren des vo- 
rigen Jahrhunderts entschieden sich in 
Deutschland die Eisenbahn-Gesellschaften 
und die Staatsbahnen, den Fahrgästen 
schnellere Züge anzubieten. Der Entschluß, 
geeignete Lokomotiven für diesen Dienst zu 
beschaffen, fiel den jenigen Bahnen nicht 
leicht, die nur ein oder zwei Schnellzug- 
paare in den Fahrplan aufnehmen konnten; 
wie sollte man solche Maschinen wirt- 
schaftlich einsetzen? Sie hätten dann doch 
auch vor Personenzügen fahren müssen. 
Schnellzuglokomotiven im engeren Sinne 
stellte als erste 1851 die Cöln-Mindener 

Bild 6: PA-Lokomotive der 
Bauart Crampton, 
Betriebsnummer 175 der 
Hannoverschen Staats. 
bahn. Sie war die erste 
Cramptonlokomotive, die 
Georg Egestorff an die 
Hannoversche Staats- 
bahn lieferte (Baujahr 
1857, Fabrik-Nr. 138). 
Ausgemustert wurde sie 
1886. 
Foto: Sammlung 
Dr. Scheingraber 
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Bild 7: Skwe ~rn Maßstab 
1 100 einer IA1 aus dem 
Jahre 1853 mit einem 
Treibraddurchmesser von 
1676 mm,  die also fur 
weniger schnell fahrende 
Zuge vorgesehen war Sie 
wurde von Eiorslg gebaut 
(Fabrik-Nr 439) und an 
die Kgl Ostbahn gelle- 
fert. wo sie die Betriebs- 
nummer 28 und den 
Namen “Drewenz” erhielt. 
Ab 1873 lief sie mit der 
neuenBetrlebsnummerl3, 
ab 1880 als Bromberg 13 
Ihren Dienst qulttlerte sie 
166911890 

Bild 6: Zeichnung der 
Fabriknummer 1 der 
Union-Gießerei Königs- 
berg im Maßstab 1:lOO 
(Abmessungen: 
356150811676; 6,6 - wie 
die “Drewenz” in Bild 7). 
Sie wurde 1855 an die 
Kgl. Ostbahn geliefert, 
erhielt dort die Betriebs- 
nummer 43 und den 
Namen “Gilge’: wurde 
1873 auf die Betriebs- 
nummer 26 umgezeichnet 
und lief ab 1880 als 
Bromberg 26. Ihre Aus- 
musterung erfolgte 
188511666. 

Bild 9: Im Gegensatz zur 
“Drewenz” I” Bild 7 be- 
sitzt die “Aar” eine” 
Treibraddurchmesser von 
1981 m m  und weist sich 
so als Schnellrugloko- 
motlve aus Borslg hat 
sie IR- Jahre 1859 an die 
Kgl Ostbahn geliefert 
(Fabrik-Nr 1102) Sie er- 
hielt zunachst die Be- 
trebsnummer 110, wurde 
1873 in Betriebsnummer 
11 umgezeichnet und als 
Bromberg 11 an den Jab. 
ren 188711888 aus- 
rangIert 

Eisenbahn ein; es waren die Borsigschen dieser Bauart. dafür, daß nun doch eine Trennung zwischen 
“Schnelläufer“ mit einem Treibraddurch- Zugleich stellten diese Bahnen ähnliche S- und P-Dienst und damit auch zwischen 
messervon 1981 mm - Maschinen, die sich Lokomotiven mit Treibraddurchmessern von S- und P-Lokomotiven eingetreten ist. 
hervorragend bewährt haben. Die Kgl. Ost- 1676 und 1726 mm ein - nun aber, sagen Die Hannoversche Staatsbahn ging ihren 
bahn und andere folgten, meist mit eben wir, für Personenzüge. Dies ist ein Zeichen eigenen Weg; sie bevorzugte 2A-Maschi- 

Bild 10: Die Famiknum- 
mer 1 der Firma 
F Schicha” kam 1860 als 
BetrIebsnummer 118 mit 
dem Namen “Fulda” zur 
Kgl Ostbahn, wurde ab 
1873 als Betriebsnummer 
43 I” den Listen gefuhrt 
“nd 188911890 aus- 
gemustert 
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Stab 1:lOO einer der letzt- 1 ;-----+J 

gebauten 1Al (Abmessun 
gen 382156011993, 8) Die 
Betriebsnummer 20 der 
Berlin-Stettiner Eisen- 
bahn hat über 20 Jahre 
lang Schnellzuge von 
Stettin I” Richtung Dan- 
zig befordert und wurde 
189711898 ausgemustert 

nen der damals hochberühmten Bauart 
Crampton mit dem auffallend großen Treib- 
raddurchmesser von 2134 mm!‘) Sie stellte 
1853 - 1860 nicht weniger als 33 dieser 
Renner ein, die auf langen Strecken mit 
mdglichst wenig Zwischenhalten Ihr Bestes 
leisteten (nähere Angaben zu diesen Loko- 
motiven siehe Anhang). 
Entscheidender Nachteil der 1Al und 2A war 
das zu geringe Reibungsgewicht, so daß die 
Bahnen mehr und mehr zu gekuppelten Bau- 
arten übergehen mußten. Es gab freilich 
Bahnen, die von vorneherein gekuppelte Ma- 
schinen in Dienst stellten, so die 
Main-Weser-Bahn (Cassel - Frankfurt 
am Main) 16 mit Treibraddurchmessern von 
anfangs 1524 mm, dann 1829 und 1857 mm. 
Wie dem auch sei, die 1Al haben sich über 
Jahrzehnte bei allen Bahnen gut bewährt. 
Die Berlin-Stettiner Eisenbahn hat im 
Jahre 1875 die letzten 1Al (Treibraddurch- 
messer 1993 mm; geliefert von Vulcan) für 
ihre Courierzuge Berlin - Stettin - Danzig 
in Dienst gestellt. Firr diese Züge waren be- 
stimmt: 
Netz A: 4 Maschinen mit den Betriebsnum- 
mern 64-67 (Fabrik-Nrn. 669-672) + 1883 
Berlin 70-73. 
Netz B: 3 Maschinen mit den Betriebsnum- 
mern 38-40 (Fabrik-Nrn. 673-675) + 1883 
Bromberg 75-77 
Netz D: 5 Maschinen mit den Betriebsnum- 
mern 23-27 (Fabrik-Nrn. 664-668) + 1883 
Bromberg 78-82 
Ihre Abmessungen lauten: 381/559/1993; 8. 
Die “allerletzten” 1Al (mit einem Treibrad- 
durchmesser von 1676 mm) wurden 1876 von 
Vulcan geliefert (Fabrik-Nrn. 676-679) und 
gingen an das Netz C (für die Strecke Berlin 
- Angermonde - Stralsund). Kaum eine 
der vielen 1Al hat das Jahr 1900 überlebt. 
Neben den lAl- sind die lB-Bauarten, 
beide von ehrwürdigem Alter, weithin ver- 
breitet gewesen. In Norddeutschland be- 
herrschten lB-Lokomotiven den gesamten 
Schnellzug- (und Personenzug-) dienst, 
zumindest von 1860/1865 ab. Auch hier gab 
es die Trennung zwischen S- und P-Bau- 
arten. Die Schnellzuglokomotiven besaßen 
meist Treibräder von 1981 mm bzw. 1896 mm 
Durchmesser, die Personenzuglokomotiven 
einen Treibraddurchmesser zwischen 
1726mm und 1524 mm. Eine der großen 
Neuerungen in der Lokomotivtechnik, die 
Verbundwirkung, zeigte auch bei den 
lB-Bauarten ihre Uberlegenheit gegenüber 
den Zwillingslokomotiven. 
Die lB-Güterzuglokomotiven (mit einem 
Treibraddurchmesser von nur 1260 mm) wur- 
den bald von Bl-Bauarten ersetzt, und 
auch hier gibt es wieder Gemischtzugloko- 
motiven wie z. B. die Bl der Ostpreußischen 
Südbahn (siehe auch Eisenbahn-Journal 
411984 sowie den in einer der nächsten Aus- 
gaben erscheinenden Beitrag über die P 2). 
Der Verdrängungsvorgang (1Al durch 1B) 
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wiederholt sich nun ab 1890, die 1B wird von 
der 2B abgelöst. Die 28 ist bereits in den 
dreißiger Jahren des vergangenen Jahrhun- 
derts entstanden, und zwar in den USA. 
Doch in Europa hat sie sich erst durchset- 
zen können, als ein brauchbares Drehgestell 
zur Verfügung stand. Bei der in Bild 20 ge- 
zeigten älteren 28 handelt es sich um eine 
Weiterentwicklung einer an die Londoner 
Untergrundbahn gelieferten Bauart. Auch 
bei den 2B-Lokomotiven gibt es wieder die 
Trennung zwischen S und P mit Treibrad- 
durchmessern von 1980 bzw. 1750 mm, die in 
Preußen für Schnell- bzw. Personenzug- 
lokomotiven nun zur Regel werden. Bau- 

arten fUr GmP- oder G-Züge finden sich 
unter den 2B-Maschinen nun nicht mehr, 
wohl aber zwei Neuerungen: einmal Bau- 
arten mit 4 Zylindern, zum anderen - außer- 
halb unseres Themengebietes - Herß- 
dampflokomotiven. Die erste war heftig um- 
stritten - wir werden sie als 2B-n4v, preu- 
ßische S 5’, noch kennenlernen - die zwei- 
te bis zum Ende der Dampflokomotive 
erfolgreich in aller Welt. 
Kurz vor der Jahrhundertwende findet noch 
einmal eine typische Schnellzuglokomotlve 
Beachtung, die 2Bl. Wie die “Crampton“ war 
sie nur fur lange Strecken mit moglichst we- 
nigen Aufenthalten geeignet. Als 2Bl -n4v 

Bild 12: Diese Lokomotive (Abmessungen: 406161011584; IO) gehört zu einer Gruppe von 6 Lokomotiven, die Krauss in Mün. 
chen an die Niederschlesisch-Märkische Eisenbahn geliefert hat. Sie wurden auf der Schlesischen Gebirgsbahn einge- 
setzt. Mit einem Treibraddurchmesser von 1584 m m  handelt es sich um eine Gemischtzuglokomotive. Sie wurde 1870 ge- 
baut (Fabrik-Nr. 59) und erhielt bei der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn die Betriebsnummer 303. Im Jahre 1883 
wurde sie in Berlin 189 umgezeichnet. 1891 erfolgte die Ausmusterung. Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 13: Mit einem Treibraddurchmesser von 1676 m m  ist diese 1B aus dem Jahre 1858 für steigungsreiche Strecken be- 
stimmt. Sie wurde von Henschel gebaut (Fabrik-Nr. 58) und auf der Hannoverschen Südbahn eingesetzt. u.a. auf der heute 
für den Personenverkehr längst stillgelegten und zum Teil abgebauten Strecke Göttingen - Dransfeld - Hannoversch 
Münden. Die Betriebsnummer 185 der Hannoverschen Staatsbahn wurde vor 1880 ausgemustert. 



ß-ahrt Hier die “Limmat” (Abmessungen 420/506/1961. 10) die 1672 Bild 14: Die “Durchbrenner” der Cöln-Mindener Eisenbahn haben sich als Nachfolger der “Schnellläufer” gro 
von Borsig unter der Fabriknummer 2867 gebaut wurde. Sie erhielt 1683 bei der KED Cöln rechtsrheinisch die-nummer 133. ab 1695 wurde sie als Essen 133 bezeichnet. Als sie 
~rn Jahre 1903 ausrangiert wurde. konnte sie auf eine für eine Schnellzuglokomotive lange Dienstzeit von über 30 Jahren zurückblicken. Foto: Sammlung Cramer 

findet sie auch in Preußen Eingang.2) Doch behandelt werden, eine 2C-n4v, die auch 
wie bei der 1Al und 2A war auch bei der 281 im Hügelland als Schnellzuglokomotive 
das Reibungsgewicht den steigenden An- einigesetzt werden sollte. 
forderungen nach wenigen Jahren nicht Die Entwicklung von den lAl- Bauarten bis 
mehr gewachsen. Es kam zur Entwicklung zur 2C mit ihrer Trennung in S und P sei in 
von dreifach gekuppelten Maschinen. In un- vereinfachter Form noch einmal zusammen- 
serer Artikelserie wird nur eine 2C- Bauart gefaßt: 

. 
m  Bild 15: Auch die Kgl. Ostbahn ginn 711 p _ ~ _“. .._ - R gekuppelten Maschinen uber Dese Schnellzuglokomotive (Abmessun- 

gen 431157511696 9,5) wurde 1669 von Union an die Kgl Ostbahn geliefert (Fabrik Nr 45) und als Betriebsnummer 227 mit 
dem Namen “Maehren’ in Dienst gestellt Im Jahre 1873 erhielt sie die Betriebsnummer 128 ab 1680 wurde sie als Brom- 
berg 126 berelchnet Sie wurde vor 1695 abgestellt 

Bild 16: Die “Moldau” wurde 1673 von Borsig an die Berlin-Potsdam-Magdeburger Eisenbahn geliefert (Fabrik-Nr. 3035). Sie 
erhielt 1660/1663 die Bezeichnung Maqdeburg 231. ab 1695 wurde sie als Halle 231 geführt. Die Ausmusterung erfolgte 
um 1900. 

Bau- Bau- Treibraddurchmesser in mm 
jahr art S P GmPIG 

1850 IA1 1980 1880 1723 1676 1524 1372 
1853 2A 2134 

1870 IB 1980 1880 1723 1676 1524 1372 
1890 28 1980 1750 1350 

1900 281 1980 
1900 2c 1750') 

‘) S für Hügelland 

Alle diese Angaben gelten jeweils nur für 
die “besten Jahre“ der Maschinen; ältere lei- 
steten dann untergeordnete Dienste und 
wurden, wenn sie von einfacher Bauweise 
waren, auf Rangierbahnhöfe verwiesen. 

Lokomotiven in Preußen - 
preußische Lokomotiven? 
Der preußische Staat hatte zunächst von je- 
glichem Eisenbahnbau in eigener Regie ab- 
sehen wollen. Doch das “Eisenbahngesetz” 
von 1838.) sah vor, “Bahnen mit allem Zube- 
hör gegen vollständige Entschädigung an- 
zukaufen”. Das galt vor allem für Eisenbahn- 
Gesellschaften, die in finanzielle Notlage 
geraten waren. In einigen Fällen übernahm 
der Staat Betrieb und Verwaltung der Bahn, 
ohne das Eigentumsrecht der Gesellschaft 
anzutasten. 
Nun war den Unternehmern natürlich wenig 
daran gelegen, Bahnen zu bauen, die keinen 
Gewinn versprachen,was aber zur Folge ge- 
habt hätte, daß dünn besiedelte Gebiete 
ohne größere Industrie, deren Wirtschaft 
sich auf Land- und Forstwirtschaft stützte, 
ohne Anbindung an das neue Verkehrsmittel 
bleiben würden. Diese Erkenntnis machte 
es für den Staat bald notwendig, die ableh- 
nende Einstellung gegenüber einem Eisen- 
bahnbau in eigener Regie aufzugeben. Wie 
anders sollte sonst beispielsweise die Pro- 
vinz Preußen der “Vortheile dieses unend- 

‘) Gesetz über die Eisenbahn-Unternehmungen vom 
3.11.1638. 
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Bild 17: Die Betrtebnummer 137 der 

Kgl Ostbahn (Abmessungen. 
420157611726, 10) wurde 1873 von 
der Esslmger Maschlnenfabrlk ge- 
Ilefert (Fabrik-Nr. 1277) Ab 1880 
lautete Ihre Bezeichnung Bromberg 
137, 1895 wurde sie an Danzig 137 
umgezeichnet und 1903 ausge- 
mustert 

Bild18 (Mitte rechts): Diese 1B (Ab- 
messungen: 420161011883; 10) wur- 
de 1874 von Union an die Ober- 
schlesische Eisenbahn geliefert 
(Fabrik-Nr. 102). Eingesetzt wurde, 
sie auf der Stargard-Posener Eisen- 
bahn, die bereits 1866 in das Eigen- 
tum der Oberschlesischen Eisen- 
bahn (preußische Staatsbahn) 
überging. Bis 1884 f0hrte diese 
Schnellzuglokomotive die Be- 
triebsnummer 21, 1884 wurde sie in 
Breslau 214 und 1895 in Kattowitz 
214 umgezeichnet. Ihre Ausmuste- 
rung erfolgte vor 1905. Das geräu- 
mige Führerhaus war Obrigens ty 
pisch f(lr oberschlesische Ma- 
schinen. 

lieh wichtigen Communicationsmittels” teil- 
haftig werden? So verhandelte der Staat in 
den vierziger Jahren des vorigen Jahrhun- 
derts lange mit den zuständigen Stellen, im 
Landtag, mit Provinzen und Städten, bis 
endlich am 511.1849 die Kgl. Direktion der 
Ostbahn zu Bromberg eingerichtet und am 
27.7.1851 die Strecke von Kreuz an der Ost- 
bahn nach Bromberg für den Verkehr freige- 
geben werden konnte.3) 
Nachdem 1876 Bismarcks Plan, aus allen 
deutschen Bahnen, also auch den preußi- 
schen, eine Reichseisenbahn zu bilden, ge- 
scheitert war, sah das preußische Gesetz 
vom 29.12.1879 vor, “mehrere Privatbahnen“ 
zu erwerben. So wurden alle bedeutenden 
Eisenbahnen in Preußen verstaatlicht, ein 
Vorgang, der sich Ober Jahrzehnte erstreck- 
te. Die lockere Verbindung der einzelnen 
Kgl. Direktionen wurde nun in der neuen Or- 
ganisation von 1879 straffer zusammenge- 
faßt und 1895 ebenso verbessert wie schlag- 
kräftiger gestaltet. Es wurden ab 1879 insge- 
samt 11 Kgl. Eisenbahndirektionen gebildet, 
deren Zahl ab 1895 auf 20 (21) anwuchs. Die 
Verwaltung von 1895 arbeitete so gut, daß 
ihre Struktur auch nach 1920 noch im we- 
sentlichen beibehalten werden konnte. 
Es lassen sich nun die Strecken der Preußi- 
sche Staatseisenbahnen nach folgenden 

Kriterien unterscheiden: 
a) Bahnlinien, die von vornherein als Staats- 

bahn geplant waren, wie z. B. die der Kgl. 
Ostbahn, 

b) Strecken von privaten Gesellschaften, die 
wegen einer finanziellen Notlage aufge- 
ben mußten und vom Staat übernommen 
wurden, wie z. B. die Westfälische Eisen- 
bahn, 

c) Bahnen, die nach dem Kriege von 1866 in 
das Eigentum des Preußischen Staates 
übergingen, wie z. B. die Hannoversche 
Staatsbahn, 

d) Strecken der verschiedenen Bahngesell- 
schaften, die ab 1879 verstaatlicht wor- 
den sind, unter ihnen auch solche, die be- 
reits vom Staat betrieben und verwaltet 
worden sind, wie z. B. die Cöln-Mindener 

Bild 19: Sie kann auch als Magdeburgerm Ihre englische Herkunft nicht verleugnen. Beyer, Peacock & Co an Manchester hat spe am Jahre 1874 an die Berhn-Potsdam-Magdeburger Else”. 
bahn geliefert (Fabrik-Nr 1175). Ihre Abmessungen: 406150711673 (1692). 10 Sie erhielt den Namen “SchIeI” und versah von 1880 bis 1900 als Magdeburg 241 Ihren Dienst 



SA-nP-Lokomotiven der Bauart Crampton der Kgl. Hannoverschen Staats- 
bahn (Abmessungen: 406155912134; 6) 

Auszug aus der Lokomotiv-Bestandsliste der 
KED Bromberg I (1880-1895) 
Bauart lAl-n2 der Kgl. Ostbahn 

Hersteller, Baujahr Betriebsnummern’) Ausmusterung 
Hersteller. Baulahr Name Betriebsnummern AUS- und Fabrik-Nr. 

und Fabrik-Nr bis ab ab musterurig 
1873 1873 1880 Wohler! 18531 42 111 1877 

43 112 1871 
Abmessungen: 381/508/1981; 6,6 *) 44 113 1871 

Borslg 18521 377 Tlegenhof 16 1 1 1883184 45 114 1872 

378 Nogat 17 2 2 1883184 46 115 1876 

379 Flschau 18 3 3 1883/84 47 116 1875 

380 Drausen 19 4 4 1883184 48 117 1875 
18571 878 Nelsse 104 5 5 1883184 49 116 1875 

879 Bober 105 6 6 1884185 50 119 1876 

880 Mosel 106 7 7 1887188 51 120 1872 

881 Oder 107 8 8 1884185 
882 Neckar 108 9 9 1885186 Wöhlert 18541 54 130 1876 

55 131 1876 

Abmessungen: 381/559/1981; 7,3 56 132 1875 
Borslg 185911101 Ruhr 109 10 10 1886187 57 133 i 872 

1102 Aar 110 11 11 1887188 58 134 1875 
1103 Werra 111 12 12 1885186 59 135 1876 

60 136 1874 

Abmessungen: 381150811676; 6,6 ‘) 61 137 1876 

Borslg 1853/ 439 Drewenz 28 13 13 1889190 62 145 1876 

440 Delme 29 14 14 1892/93 
441 Alle 30 15 15 1884185 Egestorff ‘) 18571 138’) 175 1886 

Wohlerl 18531 30 Inster 31 16 - 1877 141’) 176 1894 
31 Angerapp 32 17 17 1884185 145’) 177 1885 
32 Memel 33 18 - vor 1880 148') 178 1886 
33 Ostsee 34 19 19 1884185 150') 179 1885 

153 180 1871 
Abmessungen: 356150811676; 6,6 155 181 1874 
Borslg 1854/ 568 Nordsee 37 20 16 “) 1887188 157 182 1879 
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566 Elbe 38 21 21 1884185 Egestortf ') 1859/174 191 1874 
569 Weser 39 22 - 1877 175 192 1869 
567 Rhetn 40 23 - vor1880 178 193 1875 

1856/ 676 Frlsches Haff 44 24 24 1881/82 179 194 1875 
677 KunschesHafi 45 25 - vor 1880 1860/ 182 195 1877 

Unlori 18551 1 Gllge 43 26 26 1885186 183 196 1876 

Borslg 18551 570 Donau 41 27 27 vor 1885 
571 Jade 42 28 28 vor 1885 ‘) D,e Strecke Rhelne Emden gebaut von der Kg, Hannoverschen Staatsbahn. wurde am 

1 1 lt368 von der Westfallsehen Essenbahn (preußische Staatsbahn) ubernommen Die funf Lo- 
komotiven gelangten 1868 zur Westfallsehen EIsenbahn und erhielten dorl die Betriebsnummern 

‘) nach amtlvzhem Verzelchnls von 1887 6 kglcm’ ,48- 152 Ab 18130 wurden s,e als Hannover 848-852 ,n den Listengefuhrt und 1883 an die DI- 
“) bis 1885 Betriebsnummer 20 1885 an Betriebsnummer 16 umqerelchnet rek,,on Col” rech,srhe,n,sch abgegeben. wo sie d,e Be,r,ebsnummern 52 54 51 53 und 50 er 

Zur Beachtung Mit der Neuordnung der Preußischen Staatseisenbahnen von 1880 wurde die ,,Kgl 
h,e,,en D,e Westfallsehe E,senbahn rustete s,e ,n der Ausbesserungswerkstarie Llngen mit Er- 

Dwctlon der Ostbahn zu Bromberg’ umbenannt an Kg!  Elsenbahndlrektlon an Bromberg satzkesseln aus. die anen hohwen Dampfdruck besaßen Uberlefert 1st dies z 9 fur die Fabrik- 
Nr 141, de einen Kessel Mit 10 kglcm’ erhielt 

In den ,,Abmessungen” ~ z B 381150811882. 8 - bedeutet 
381 Durchmesser des Zylinders In mm 
508 Kolbenhub In mm 

1882 Durchmesser der Treib- und Kuppekader In mm 
8 Dampfdruck In kgicm’ 

l) D,e KED Hannover hat b,s ,880 die Nummerurig der ehema,,gen Kgl Hannoverschen Staats- 
bahn belbehalten 

‘) Diese Maschlnenfabrlk fuhrie im Laufe der Jahre verschledene Namen 
1846~1868 Georg Egestorff, Maschlnenfabr,k und Elsengleßerel, Lmden “or Hannover 
1868-1871 Dr B Strousberg Hannoversche Maschinenbau-AG vormals G Egestorff 
11371~1931 Hanomag. Hannoversche Maschmenbau-AG. vormals G Egestorff 

Hannover-LInden 
1931 Abgabe des Lokomotwbaus an Henschel 

Eisenbahn oder die Bergisch-Märkische den auch deren Lokomotiven Eigentum des 

Eisenbahn. Preußischen Staates und zwar von dem Tage 

Mit der Übernahme von Privatbahnen wur- an, da die Bahn “auf Rechnung des Staates” 

Bild 20: Bei dieser 28 (Abmessungen: 432/610/1700; 10) handelt es sich um einen Nachbau einer ähnlichen Maschine der 
Rheinischen Eisenbahn. Hanomag hat sie 1886 unter der Fabrik-Nr. 1880 an die KED Cöln linksrheinisch geliefert (Betriebs- 
nummer 294) und 1895 an die neu gebildete KED Saarbrücken überwiesen, WO sie zunächst ihre alte Betriebsnummer be- 
hielt. Im Jahre -_^- L--. -7er jedoch geändert und ihre neue Bezeichnung lautete: Saarbrücken 302. 
190311904 wurd Alle Abbildungen (soweit nicht anders angegeben): Sammlung Rauter 

betrieben und verwaltet wurde. 

Im Betriebsjahr 190511906 wird nun fur das 

gesamte Gebiet der Preußisch-Hessischen 

Staatseisenbahnen - einheitlich und ver- 

bindlich - eine neue Bezeichnungsweise 
der Lokomotiven eingefbhrt. Sie zeichnet 

sich u. a. durch ein Gattungszeichen aus - 

und das ist wohl allen unseren Lesern noch 

irgendwie geläufig: wer kennt nicht die P 8, 

die S 10, die G 10 und die T  18? 

Am 9.11.1918 wird das “Kgl.” gestrichen, und 
am 1.4.1920 gehen die preußischen Staats- 

bahnen - wie alle Länderbahnen - in der 

Reichsbahn auf. 

Viele Hunderte preußischer Lokomotiven 

sind vor dem 1.4.1906, oft Jahrzehnte vor die- 
sem Termin ausgemustert, also nicht mehr 

auf P oder S etc. umgezeichnet worden. Be- 

sonders Ihnen, deren älteste Vertreter dem 

Beginn des Eisenbahn-Zeitalters noch sehr 
nahe stehen, gilt die Bebilderung des Beitra- 

ges in dieser Ausgabe sowie die Zusammen- 

stellung im Anhang. 

In diesen Tabellen spiegelt sich die Ge- 

schichte der Eisenbahn und ihrer Dampf- 
lokomotiven, die Entwicklung der Technik 

wieder. Man bedenke: Die “Dampflok-Killer“ 

waren im Anmarsch! 1879 die elektrische 
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Auszug aus der Lokomotiv-Bestandsliste der 
KED Erfurt (1882-1906) 

Lokomotiven der Bauart IAI-n2 

Hersteller, Baujahr 
und Fabrik-Nr. 

Name’) Betriebsnummern 
urspr. bei der KED 

Erfurt 

Aus- 
musterung 

Auszug aus der Lokomotiv-Bestandsliste der 
KED Magdeburg (1881 bzw. 1883-1906) 

Lokomotwen der Bauart 1 B-n2 

Hersteller, Baujahr Name BetrIebsnummern Aus- Bemerkungen 
und Fabrik-Nr urspr KED Magd muste- 

rung 

Abmessungen: 381155911981; 7,13. Geliefert an die Berlin-Anhaltische Abmessungen: 381155811543; IO. Geliefert an die Tilsit-lnsterburger Eisen- 
Eisenbahn. bahn, die am 1. 1. 1884 von der Preußischen Staatsbahn (KED Bromberg) über- 

Borslg 18581 961 Saale 60 1 1890 
997 Ascanla 61 2 1886 
998 Pfeil 62 3 1886 

1026 Roderau 63 4 1889 
1027 
1028 
1029 
1030 

1860/1136 
1137 
1138 

1861/1198 
1199 
1200 
1201 
1202 

186211441 

Comet 64 5 1890 
Blitz 65 6 1886 
Centaur 66 7 1885 
Pegasus 67 8 1891 
Der Major 68 9 1892 
Von Koenen 69 IO 1087 
Sturm 70 11 --) 1895 Halle 11 
Elster 72 12 + 1895 Halle 12 
Bavaria 73 13 1894 
Thuringia 74 14 1892 
Schiller 75 15 - 1895 Halle 15 
Goethe 76 16 1892/93 
Fortuna 77 17 - 1895 Halle 17 
Wallwitzhafen 78 18 1894 

Abmessungen: 381150911829; 7,31. Geliefert an die Berlin-Anhaltische 
Eisenbahn. 
Borslg 18531 444%) Hagen 40 19 I 884 

18541 495 Lelpzlg 41 20 1884 
18561 737 Von der Reck 48 21 I 884 

738 WIttenberg 49 22 1889 
739 Juterbog 50 23 1884 

18571 861 Von Platz 52 24 1884 
862 Elbe 53 25 1885 
863 Mulde 54 26 1889 

~~~~~~~~~~~~~ w111sswlfi7F.~ 7 31 Gelieferi nn die Berlin-Anhaltische _I..._I_ I  ..=-... _-. --- . - .  - ,  , -  __.._._.. - . .  -.- -- . .  

p%w.h.d.” 

LUJ 

_,cs511”c. , , , , .  

Inrsin 186311494 Bloch 79 27 vor 1891 
1495 Courier 80 28 1892 

Abmessungen: 381150811676; 9,5. Geliefert an die Halle-Sorau-Gubener 
Eisenbahn. 
Wohlert 18741 551 34 29 - 1895 Halle 29 

552 35 30 30 
553 36 31 31 

‘) Namen z. T .  von Bereets ausgemusterten Maschinen ubernommen 
‘) Abweichender Zylinder-Durchmesser 356 m m  

Die BetrIebsnummern 11-29 wurden von der KED Erfurt ab 1904 (In zwelter Be- 
setzung) erneut vergeben Die Betnebsnummern 11-29 (2 Besetzung) erhIelten 
d!e 2B1-n4v-Lokomotiven nach Musterblatt Ill-2f, spatere Gattung S 7 Ihre Ab- 
messungen’ 360 bzw 560/600/1980. 14 

Hersteller Baujahr und 
und Fabrik-Nr. 

Betriebsnummern 
bis 1906 ab 1906 

Hanomag 1904/4165-4168 Erf 11+14/2. Bes (S7) Erfurt 701-704 
Linke-Hofmann 19051 286- 287 15-16 7055706 

290- 291 17-18 707-708 
305- 309 19-23 709-713 

Hanomag 190614506-4509 24-27 714-717 
4531-4532 28-29 718-719 

nommen wurde. 
Borsig 1865/1661 1 109 (2. Bes.) 1899 Bromberg 450”) 

1663 3 110 (2. Bes.) 1899 Bromberg 451’) 
1665 5 111 (2.Bes.) 1900 Bromberg 452’) 

Abmessungen: 432156011960; IO. Geliefert an die Berlin-Potsdam-Magdebur- 
ger Eisenbahn. 
Borsig 187012536 Ehle 142 1904 Ek: Bu 18911 27 

2537 Aller 143 1904 Vu 189011315 
2538 Mulde 144 1904 1316 
2539 Wupper 145 1904 1318 

Abmessungen: 406156011524 (1570); 8,8 und IO. Geliefert an die Magdeburg- 
Halberstädter Eisenbahn. 
Borsig 187012568 Selke 146 1904 Ek: Bu 18961 47 

2569 Ilse 147 “) 18901 16 
2570 Bode 148 
2571 Ecker 149 Vu 1891/1391 
2572 Innerste 150 “) Bu 18901 9 
2573 Main 151 1901 18901 15 
2574 Donau 152 1905 18951 42 
2575 Moldau 153 1901 
2576 Unstrut 154 1895 
2577 Ehle 155 1905 
2578 Aland 156 1895 

Abmessungen: 406156011830; 8,8. Geliefert an die Magdeburg-Halberstädter 
Eisenbahn. 
Borsig 187012609 Werra 157 1895 

2610 Fulda 158 1892 
2611 Mosel 159 1894 
2612 Maas 160 1894 (1890) 
2613 Saar 161 1891 (1894) 
2614 Marne 162 1891 

Abmessungen: 380156011524; 7 (nach Umbau In der Ausbesserungswerkstatte 
Buckau 1871/73). Geliefert an die Magdeburg-LeIpzIger Eisenbahn. 
Borslg 18521 411 Weser 4 163 1883184 

18531 435 Halle 9 164 1885186 
1857/ 813 Amsterdam 23 165 1885186 

Abmessungen: 432156011980; IO. Geliefert an die Berlin-Potsdam-Magdebur- 
ger Eisenbahn. 
Schw - 18711 195 Elder 166 1904 Ek Vu 189011328 
kopff 196 Pregel 167 1904 1321 

197 Katzbach 168 1903 1322 
198 Bober 169 1902 1323 
199 Elster 170 1900 189511090 
200 Isar 171 1900 189011317 
201 Unsrrut 172 1905 BU18811 21 
202 Tauber 173 1903 Vu 189011319 

Anmerkung Dfe Berlin Potsdam-Magdeburger EIsenbahn und die Magdeburg-Halberstadter Eisen- 
bah” haben Ihren Lokornot,“e” nur Namen gegeben und auf Betriebsnummern verrichtet 
Ek Ersatzkessel (mit AngaDe des Hersrellers, des Baulahrs und der Fabrik-Nr ) 
Bu Ausbesserunyswerksiatte Buckau 
“u Vulcan Stettlner MaschInenfabrik 
‘) Bemeosnummer vom 1 1 1884 bis August 1889 
*‘) ,906 umyeze,chnet ,n (P 1) Mayaebury 1503 
“‘) 1908 umgerelchnet an (P 1) Magdeburg 1504 

Lokomotive, 1885 das erste Automobil (als 
Vorläufer der Diesellokomotive). Weitsichti- 

ge Männer haben es vorausgeahnt - als 
Anlage zur Konzessions- und Bestatigungs- 
Urkunde für die Firma “Berliner Nord-Eisen- 
bahn-Gesellschaft“ vom 18.6.1870 lesen wir: 
“Sollte in Folge weiterer Vervollkommnung 
in den Transportmitteln eine noch bessere 
und wohlfeilere Förderung des Transportes 
als auf Eisenschienen und mittels Lokomo- 
tiven möglich werden, kann die Gesellschaft 
auch das neue Beförderungsmittel, vorbe- 
haltlich der Genehmigung des Staates, her- 
stellen und benutzen.” 
Hier und heute, wie auch In den folgenden 
Beitragen Uber die preußischen Naßdampf- 
Personen- und -Schnellzuglokomotiven, sei 
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der Versuch gewagt, sie nicht der völligen 
Vergessenheit anheimfallen zu lassen. 
In einer der nächsten Ausgaben des Eisen- 
bahn-Journals sollen dann die ersten Perso- 
nenzuglokomotiven vorgestellt werden - 
die P 1 und P 2. H. Rauter 

1) Es wird welen Lesern aufgefallen sein, daß die Raddurch 
messermeist keine “glatten” Maße aufweisen Es ruhrt von 
der englischen Herkunft der DampflokomotIve her 
(Die Angaben I” m m  sind gerundet) 
4 englische Fuß entsprechen 1219 mm,  
4 112 englische Fuß entsprechen 1372 mm.  
5 englische Fuß entsprechen 1524 mm,  
5 112 englische Fuß entsprechen 1676 mm,  
5 314 englische Fuß entsprechen 1753 mm,  
6 englische Fuß entsprechen 1829 mm,  
6 112 englische Fuß entsprechen 1980 mm,  
7 englische Fuß entsprechen 2134 m m  

:) Die letzte preußische Naßdampf-Schnellzuglokomotive 
(2Bl-n4v; Gattung S 9) führte am 26.11.1908 den D 22 als 
erste Lokomotive ohne jeden Zwischenhall von Berlin 
Zoologischer Bf nach Hannover Hbf (254.1 km) mit einer 
Durchschnittsgeschwindigkeit von 77.8 kmlh. 

‘) Die ersten Staatsbahnen in Preußen: Westfälische Eisen- 
bahn, eröffnet am 1.10.1850 (76,3 km); Saarbrücker Eisen- 
bahn, eröffnet am 15.10.1850 (11.3 km); Kgl. Ostbahn, eroff- 
riet am 27.7.1851 (145.4 km). 
Die Westfälische Eisenbahn ist hervorgegangen aus einer 
“Cöln-Minden-Thüringer Verbindungsbahn”, die aus 
Geldmangel den Bau nicht vollenden konnte und 1848 vom 
Staat übernommen wurde. 
Die Saarbrücker Eisenbahn wurde anfangs von der Pfälzi- 
sehen Ludwigsbahn betrieben; erst am 22.5.1852 wurde die 
Kgl. Direktion der Saarbrücker Eisenbahn errichtet. 
Die Kgl. Ostbahn war als Staatsbahn geplant und wurde 
von vornherein vorn Staat betrieben und verwaltet. 



Bild 1: Cl~e erste P 315 H mit der Betrtebsnummer 3037 präsentiert sich kurz nach Ihrer Indienststellung u’n Vorfeld des 
Hauptbahnhofs Munchen vor der KuIIsse der Hackerbrocke. 

Die Gattung P 3/5 H seitig verwendbare Lokomotive zu be- Diese jetzt als P315 H bezeichnete Lok 
schaffen. wurde bereits 1921 in zwei Losen zu ie 40 Ma- 

Wir haben bereits im vorhergehenden Heft 
ausgefuhrt, welch große Verluste die P 315 
im Ersten Weltkrieg erlitt. Ähnlich sah es 
auch bei den anderen Schnellzugmaschinen 
aus: 25 S 3/5 und 19 S 316 mußten an die Sie- 
germächte abgeliefert werden. Der verblie- 
bene Rest war in den langen Kriegsjahren 
heruntergewirtschaftet, mußte mit schlech- 
ter Kohle, wenig Öl und hungerndem Perso- 
nal gefahren werden. Die Gruppenverwal- 
tung Bayern sah sich also vor die Aufgabe 
gestellt, rasch eine im Reisezugverkehrviel- 

Für Neukonstruktionen war keine Zeit und 
auch kein Geld vorhanden. So griff man 
kurzerhand auf die Pläne der bewährten 
P 3/5 zurück, vergrößerte den Kessel gering- 
fügig (Rostfläche 2,76 mz, Gesamtheizflä- 
che 176 mZ), baute einen Überhitzer ein, ver- 
größerte die Zylinderdurchmesser auf 3601 
590 mm und sah für das Personal ein ge- 
räumigeres Fuhrerhaus vor. In dem eben- 
falls etwas vergrößerten Tender konnten nun 
22,0 m3 Wasser und 8,0 t Kohle mitgeführt 
werden. 

schinen von Maffei abgeliefert und schloß 
sich mit den Betriebsnummern 3837-3916 
nahtlos an die P 315 N an. Im Jahre 1925 wur- 
den die Maschinen von der DR in 38401- 
38 480 umgezeichnet, während die P 3/5 N, 
obwohl bereits zum Umbau in Heißdampf- 
maschinen anstehend, die Nummern 38 001 
bis 38 013 erhielten. Es bleiben noch die Fa- 
briknummern der P 3/5 H nachzutragen: 
1921 Maffei 5246-5285 und 5296-5335. 
Zunächst einmal erging es den neuen 80 Lo- 
komotiven wie 15 Jahre zuvor ihren älteren 

Bild 2: Die 38 454 im Festschmuck zum 1. Mai 1933 in Furth im Wald. 
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Technische Daten 
Lokomotive P 3/5 (N) P 3/5 H 

Dampfspannung 
Durchmesser der H’och’- 

atü 

druckzylinder mm 
Durchmesser der Nieder- 
druckzylinder mm 
Kolbenhub mm 
Treibraddurchmesser mm 
Laufraddurchmesser mm 
Mittlere Zugkraft kg 
Heizfläche der Feuer- 
büchse m* 
Heizfläche der Rohre 
Überhitzerheizfläche ;: 

Gesamtheizfläche 
(feuerberührt) m2 

15 15 

340 360 

570 590 
640 640 

1 640 1 640 
850 850 

7 200 7 740 

11,5 13,2 
154,0 126,9 

35,9 

165,5 176,O 

Leergewicht 
Reibungsgewicht 
Dienstgewicht 
Fester Radstand : : : 
Gesamtradstand 
Spurweite 
Kleinster Kurvenradius 
Größte Länge der 
Lokomotive (von Puffer 
bis Stoßplatte) 
Größte Höhe der 
Lokomotive 
Größte Breite der 
Lokomotive 

Tender 
Wasservorrat 
Kohlenvorrat 
Raddurchmesser 
Gesamtradstand 
Großte Lange des 
Tenders 
Großte Brette des 
Tenders 
Leergewrcht 
Dienstgewicht 

t 
t 

mm 
mm 

m 

mm 

mm 

mm 

58,O 65,5 
42,6 47,5 
64,2 72,0 

3 800 3 800 
8150 8150 
1435 1435 

180 180 

11007 11450 

4 225 4 280 

3110 3110 

m3 18,O 22,0 
t 615 8,O 

mm 1006 1 006 
mm 5100 5100 

mm 7467 7 990 

mm 3110 3100 
t 20,5 24,0 
t 45,0 54,0 

Gesamtradstand von 
Lokomotive und 
Tender mm 16012 16600 
Gesamtlänge von 
Lokomotive und Tender 
Überpuffer mm 18474 19440 



I Bild 8: Die P 315 H-3837 (1925 in 38 401 umgezeichnet) verläßt mit dem ‘“Orient-Expreß” den Münchener Hauptbahnhof in Richtung Salzburg. Folos 1.8: Sammlung Dr. Scheingraber 

1 Bild 9: Im Bahnhof Donauwörth steht die 38 441 im Sommer 1950 abfahrbereit vor einem Personenzug nach’lngolstadt. Foto: Dr. Scheingraber 

/ Bild 10: Skizze der P 315 H im Maßstab 1:lOO. Zeichnung: Maffei 
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Bild 1: Guterzuglokomotiven 050 964 und 044 753 vor einem Kokszug nach Sulzbach Rosenberg Trotz der Ausmusterung vieler alterer Fahrzeuge verfugte die DB LU Beginn des Jahres 
1985 Emmer noch uber 33 000 Stuck der zweiachsigen offenen Gutewagen der Gattung E 

Güterzürne der Deutschen Bundesbahn 
Unsere Erwartungen hinsichtlich der Leser- Folge Schoner Farbaufnahmen veroffent- chen Zuschriften wurden wir ermuntert, 
reaktionen zum Thema Guterzuge wurden lichten, sondern auch Hintergrundinforma- diese Berichterstattung fortzusetzen und 
weit ubertroffen. Sehr positiv bewertet tionen zum Guterverkehr bei der Deutschen auch noch ausfuhrlicher auf den Güter- 
wurde die Tatsache, daß wrr nicht nur eine Bundesbahn angeboten haben. In zahlrer- wagenpark der DB einzugehen. In diesem 



Hartmannshofer Steigung zur Maxhutte nach Sulzbach 
Rosenberq 

Zusammenhang sei daran erinnert, daß wir 
bereits vor Jahren begonnen hatten, beson- 
dere Bauarten von Güterwagen vorzustellen. 
Bestandteile dieser Dokumentation waren 
eine Kurzbeschreibung, Fotos und eine Ty- 
penzeichnung. Wegen des Abdrucks der Ty- 
penskizze kam es zu Differenzen mit einer 
Dienststelle der DB, die eine recht irreale 
Vorstellung der Honorierung hatte. Seit 
einem Jahr erscheint nun im “Kundenbrief“ 
der Deutschen Bundesbahn eine recht gut 
gestaltete Doppelseite “Güterwagen des 
Monats”. Dies hat inzwischen sicherlich mit 
dazu beigetragen, daß das Interesse am Gü- 
terverkehr gewachsen ist. Unabhängig 
davon werden wir in Zukunft in einem “Gü- 
terwagenporträt” ebenfalls wieder beson- 
ders wichtige und interessante Fahrzeuge 
vorstellen. Zunächst soll nun aber ein Über- 
blick über die Wagenbauarten gegeben wer- 
den, die nach den neuen UIC-Richtlinien 
vom 1. Januar 1980 in 13 Gruppen unterteilt 

1 Bild 2 Fur die kurzen Nahguterzuge reichte die Leist 
kleinerer Lokomotiven Hinter der Tenderlokomotive 
064 415 laufen ein Guterruggepackwagen und ein Wagen 
der Gattung L. beladen mit funf Mittel-Containern. 

Bild 4: Die mit Lokomotiven der Baureihen 050 und 044 be- 
spannten schweren Kohlezüge für die Maxhütte verlangten 
meist den Einsatzeiner Schublok. Hierschiebt die Maschi~ 
ne 050 167 den aus Wagen der Gattung E gebildeten Zug 



Bilder 5-7: Bei Vellberg. an der Strecke von Crailsheim nach Schwtibisch Hall. entstanden am 17. Mai 1973 !n kurzer Zeit 
drei Aufnahmen von Durchgangsguterrugen gefuhrt von den Lokomotiven 050 902. 044 566 und 051 540. 

ben gekennzeichnet sind. Die nachfolgend 
angegebenen Stuckzahlen entstammen er- 
ner amtlichen Statistik vom 13. Februar 
1985. 

Gattung E 
Offene Wagen in Regelbauart mit kastenför- 
migem Laderaum und Flachboden. Die 
Türen und Stirnwände der zweiachsigen 
Wagen sind ohne Obergurt ausgeführt. Die 
Stirnwände sind nach außen klappbar, so 
daß die Wagen durch Kippen über die Stirn- 
front entladen werden können. Nach dem 
Aushängen der Stirnwandklappen lassen 
sich die Fahrzeuge von einer Kopframpe aus 
beladen. Die vierachsigen Wagen verfügen 
über einen durchgehenden Obergurt und in 
jeder Seitenwand über zwei doppelflügelige 
Türen. Diese Wagen sind nicht kippbar. 

Gesamtstückzahl 43.000 
In diesem Bestand enthalten sind auch die 
7.230 vierachsigen Wagen Eaos 106, die seit 
1978 in Dienst gestellt wurden. Dieser Fahr- 
zeugtyp wird allmählich die alten Zweiach- 
ser ablösen, deren älteste Exemplare noch 





Bildll. Eine Diesellok der Baureihe 212 als Vorspann . 
e,nem schweren Guterrug nach Sulzbach Rosenberg q 
gelichtet bei Oed 

aus dem Jahre 1952 stammen. Die meisten 
der zweiachsigen offenen Güterwagen ha- 
ben einen Achsstand von 5.400 mm und eine 
Länge über Puffer von 10.000 mm in der Aus- 
führung ohne Handbremse. Die Fahrzeuge 
dienen der Beförderung von nicht nässe- 
empfindlichen Schüttgütern und Schrott, 
außerdem zum Transport von Blechen, Coils, 
Eisen, Fässern und Holz. In Ganzzügen brin- 
gen die Wagen auch noch Kohle zu Heiz- 
kraftwerken. 

Gattung F 
Offene Wagen der Sonderbauart, zweiach- 
sig oder mit Drehgestellen ausgestattet. In 
diese Gruppe gehören nach dem neuen UIC- 
Schema die zweiachsigen Selbstentladewa- 
gen der früheren Gattung Ed, die aber noch 
nicht alle umgezeichnet sind. Mit dem Gat- 
tungsbuchstaben E dürfen in Zukunft nur 
noch jene Fahrzeuge bezeichnet werden, - 
einen flachen Wagenboden aufweisen. 

Gesamtstückzahl 33.373 
q 

Davon sind 22.481 Wagen zweiachsig ausge- 
führt, allein 14.653 sind Rundschieber- 
Seitenentladewagen FC und Fcs 90, alle mit 
einem Achsstand von 6.000 mm und mit 
einer Länge über Puffer von 11.800 bzw. 
12.100 mm. Sand, Schotter, Kies und Kohle 
sind die Transportgüter für diese Selbstent- 
ladewagen, die sehr oft zu Ganzzügen ge- 
kuppelt sind. Zweiachsig sind auch die 
2.806 Muldenkippwagen der Bauart 120. Für 
den Erztransport von den Seehäfen zu den 
Verarbeitern an Rhein und Ruhr beschaffte 
die DB seit 1978 bislang 363 sechsachsige 
Wagen Faals 150. Alle anderen Fahrzeuge 
sind vierachsig, sie dienen vorzugsweise 
der Beförderung von Erz und Kohle in 
Ganzzügen. 
Ein Einzelstück ist der vierachsige Wagen 
Facs 105 mit dem großen Laderaum von 
80 m3 und einer Länge über Puffer von 
21.640 mm. 

Blld12 (rechte Seite unten) Elekotrolokomotive 191 002 
beim VerschIebedienst an Munchen-Laim rmt einem Durch 
gangsguterrug in dem Wagen fast aller Bauarten laufen 

Bild 10. Dieses Foto mit der 194 137 und Einem aus privaten 
Kesselwagen bestehenden Ganzzug rcigt daß die Guter 
Zuge der Deutschen Bundesbahn auch private Gutewagen 
mItfuhren oder manchmal nur aus solchen gebildet 
werden 
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Schwenkdach der Gattung T  fur Schuttguter 

Gattung G 
Gedeckte Wagen in Regelbauart mit acht 
oder mehr Luftungsöffnungen, bislang nur 
zweiachsig ausgefuhrt. 

Gesamtstückzahl 57.515 
Innerhalb der Gattung G bilden die Fahrzeu- 
ge der Bauart 254 mit 10.504 Exemplaren die 
großte Gruppe, gefolgt von 8.714 Wagen der 
Bauart 216 und 8.333 Wagen der Bauart 245. 
Die kürzesten Fahrzeuge sind die Wagen der 
Bauart 216 mit ernem Achsstand von 
5.700 mm und einer Lange uber Puffer von 
10.580 mm. Einen Achsstand von 6.800 mm 
und eine Lange Ober Puffer von 12.500 mm 
hat die Bauart 245. Zu den langsten Wagen 
zahlt die Bauart 254 mit einem Achsstand 
von 8.000 mm und einer Lange uber Puffer 
14.020 mm. Fahrzeuge mit Handbremse 
haben jeweils eine um 500 mm großere 
Lange Ober Puffer. 

Gattung H 
Gedeckte Wagen in Sonderbauart, bei der 
DB bislang nur in zweiachsiger Ausfuhrung 
vorhanden. Ein im Jahre 1971 beschaffter 
Prototyp der vierachsigen Habikkss-t 345 
war in der Bestandsliste von 1985 nicht 
mehr enthalten. 

Gesamtstückzahl 16.015 
Unter dem Gattungsbuchstaben H sind vor 
allem die Fahrzeuge mit Schiebewanden re- 
gistriert, außerdem die Wagen mit Stirn- 
wandturen der Bauart 300, die Fährbootwa- 
gen der Bauart 312 und die Wagen der Bau- 
art 358 für den Transport von Kleinvieh. Mit 
einer Stuckzahl von 8.430 Exemplaren bil- 
den die Fahrzeuge der Bauart 299 die großte 
Gruppe. Dies sind Wagen mit einem Achs- 
stand von 8.000 mm und einer Lange uber 
Puffer von 14.020 mm. Dieselben Abmes- 
sungen haben die Schiebewandwagen der 
Bauart 297, von denen 2.097 Stuck zum Be- 
stand der DB zahlen. 

Gattung I 

Kuhlwagen mit Isolierung, Luftumwalzurig, 
Fußbodenrost und mit Eiskasten. Samtliehe 
Kuhlwagen der DB sind Zweiachser. 

Gesamtstückzahl 1.037 
Davon sind 469 Fahrzeuge als Bauart 398 
mit einem Achsstand von 8.000 mm und 
einer Lange uber Puffer von 14.020 mm bzw. 
14.570 mm registriert. Die Kühlwagen wer- 
den zur schnellen Beforderung von frischem 
Seefisch, von Frischflersch und von Sud- 
fruchten eingesetzt. Die vierachsigen 
Wagen lach(r)s 417 wurden bereits rm Jahre 
1977 aus dem Bestand ausgeschieden. Ern 
großer Teil der In die Zuge der DB erngestell- 
ten Kohlwagen sind Privatfahrzeuge, die 
nicht in den Bestandslisten der Bundes- 
bahn geführt werden. 

Gattung K 
Zweiachsige Flachwagen In Regelbauart 
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Bild 14. Guterzuglokomotive 052 613 vor einem buntgemischten Durchgangsguterzug auf der Strecke zwischen Herb und Rottweil aufgenommen ~rn Mai des Jahres 1973 

mit klappbaren Borden und mit Rungen. Die 
Stirn- und Seitenrungen sind bei den mei- 

Herstellern zu den Auslieferungslagern. Insel Sylt bereit. Eingereiht sind hier auch 

sten Bauarten als Steckrungen ausgeführt, 
Weitere Wagen stehen für die Beforderung 
von Autos in Reiseztigen und für den Pkw- 

die 154 Fahrboot-Rungenwagen der Bauart 

nur die Bauart 506 verfugt uber kurze Dreh- 
569 fur den Verkehr mit Großbritannien. In 

Transport uber den Hindenburgdamm zur 
rungen an den Langsserten und uber Glert- 

beachtlicher Stuckzahl laufen in dieser 

rungen an den Strrnserten. Bild 15. In der Mitte des Guterzuges laufen einige Schiebedachwagen der Gattung T  die I” verschiedenen Bauausfuhrun 

Gesamtstückzahl 25.537 gen IR Dienst gestellt wurden 

Bei der Gattung K dominieren die Bauarten 
442 mit 13.551 Wagen und 443 mit 9.879 
Fahrzeugen. Beide Bauarten haben einen 
Achsstand von 8.000 mm und eine Lange 
Ober Puffer von 13.860 mm bzw. 13.960 mm. 
Die Fahrzeuge werden bevorzugt fur die Be- 
forderung von Gutem mit großem Raumbe- 
darf eingesetzt. Hierzu zahlen vor allem 
Fahrzeuge, Maschinen und Maschinenteile. 
Die alteren Bauarten, die noch von der fruhe- 
ren Deutschen Reichsbahn beschafft wur- 
den, findet man haufrg noch In Bauzugen 
beim Streckenbau. 

Gattung L 
Flachwagen rn Sonderbauart mit unabhan- 
grgen Achsen. Die Fahrzeuge verfugen je 
nach Bauart über 2, 3, 4 und mehr Achsen. 

Gesamtstückzahl 12.551 
In der Gattung L sind Fahrzeuge fur recht 
unterschiedliche Verwendungszwecke zu- 
sammengefaßt. Die Halfte des Bestandes, 
6.227 Wagen, werden zur Beforderung von 
Personenkraftwagen eingesetzt. Hierzu 
zahlt der Transport fabrikneuer Pkw von den 
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Bild 16: Zweiachsige offene Gutewagen verkehrten an Ganrruqen mit Kohle beladen auch ~rn Emsland Gefuhrt wurden die Zuge von Lokomotiven der Baureihen 042 und 043 der Bahn 
betriebswerke Emden und Rheine. 

Gruppe die Tragwagen für Mittel- und Groß- den “Huckepackverkehr“, die ebenfalls noch 
Container. Zu erwähnen sind darüber hinaus den Gattungsbuchstaben L tragen. Mehrere 
die verschiedenen Versuchsbauarten für Bauarten, die zu Beginn der sechziger Jahre 

Bildl7: Den Gattungsbuchstaben F tragen die mit Erz beladenen Großraumwagen mit Seitenentladeklappen. Das bei 
Lingen im Emsland aufgenommene Bild erinnert an die dort bis Oktober eingesetzten eIgefeuerten Dampflokomotiven der 
Reihen 042 und 043. 

in Dienst gestellt worden waren, sind inzwi- 
schen ausgemustert. Später gebaute Fahr- 
zeuge für das System “Rollende Land- 
straße“ und Serienwagen für den “Hucke- 
packverkehr” sind der Gattung S zugeordnet 
worden. 

Gattung 0 
Offene und Flach-Mehrzweckwagen in Re- I 
gelbauart mit 2 Achsen, umklappbaren Bor- 
den und Rungen. Bei der DB werden derzeit 
keine Wagen mit dem Gattungsbuchstaben 
0 geführt. Die offenen Güterwagen der 
Deutschen Bundesbahn die früher die Gat- 
tungsbezeichnung Omm und Otmm trugen, 
hatten bereits am 1. Januar 1964 den neuen 
Gattungsbuchstaben E erhalten. 

Gattung R 
Drehgestell-Flachwagen in Regelbauart mit 
klappbaren Borden und Rungen. Internatio- 
nal sind für neuere Fahrzeuge zwei Typen 
festgelegt. Kurze Wagen sollen eine Lade- 
länge von ca. 12.500 mm, lange Wagen eine 
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Ladelänge von 18.500 aufweisen. Beide Bau- 
arten sind mit Seitenwand-Drehrungen aus- 
gestattet. 

Gesamtstückzahl 21.171 
Die ältesten Fahrzeuge sind die Rungen- 
wagen der Bauart 672, die in dieser Ausfüh- 
rung schon im Jahre 1929 in Dienst gestellt 
wurden. In der Gruppe R laufen auch die 
Flachwagen der Bauarten 650 und 700, die 
vor allem zum Transport schwerer Ketten- 
fahrzeuge eingesetzt werden. Die ersten 
Fahrzeuge der Bauart 700 entstanden wäh- 
rend des Zweiten Weltkrieges im Jahre 1940. 
Die anderen R-Wagen werden zur Beförde- 
rung von schweren und langen Erzeugnis- 
sen der Eisen- und Stahlindustrie einge- 
setzt. Zu den verschiedenen Ladegütern zäh- 
len aber auch Maschinen, Fertigbauteile 
und Baumstämme für die holzverarbeitende 
Industrie. Eine große Zahl von Wagen der 
Bauart 661, mit einer Länge über Puffer von 
14.260 mm, verfügen über besondere Lade- 
gestelle zur Aufnahme von Blechrollen. 
Von dem Gesamtbestand der Wagen mit 
dem Gattungsbuchstaben R entfallen 5.511 
Wagen auf die Bauart 680. Dies sind Run- 
genwagen mit einer Länge über Puffer von 
19.000 mm bzw. 20.000 mm, die auch Groß- 
container bis zu dem Längenmaß von 40 Fuß 
aufnehmen können. 

Gattung S 
Drehgestell-Flachwagen in Sonderbauart. 
Diese amtliche Klassifizierung läßt nicht er- 
kennen, daß in dieser Gruppe auch die 
neuen vier- und sechsachsigen Wagen mit 
Teleskophauben und die europäischen Ein- 
heitstaschenwagen für den “Huckepackver- 
kehr” eingereiht sind. 

Gesamtstückzahl 14.354 
In dieser Kategorie von Drehgestell- 
Güterwagen laufen recht unterschiedliche 
Bauausführungen mit 6 und 8 Achsen. Mit 
3.850 Fahrzeugen erreicht die Bauart 710 die 
größte Stückzahl. Dies sind sechsachsige 
Flachwagen mit einer Länge über Puffer von 
16.400 mm, mit Einsteckrungen an den 
Längsseiten und mit Fallrungen an den 
klappbaren Stirnborden. Schwere Maschi- 
nenteile und Walzwerkserzeugnisse, aber 
auch große und schwere Kettenfahrzeuge 
zählen zum Ladegut der Fahrzeuge. In ab- 
nehmbaren Lademulden lassen sich außer- 
dem schwere Blechrollen befördern. 
Speziell für den wettergeschützten Tran- 
sport solcher Coils sind die 1.321 vierachsi- 
gen Wagen der Bauart 708 mit drei Tele- 
skophauben und die 307 sechsachsigen 
Fahrzeuge der Bauarten 899 und 900 mit vier 
Teleskophauben eingerichtet. Ein neuer Typ 
von Rungenwagen zur Beförderung von Roh- 
ren, Stamm- und Schnittholz entstand im 
Jahre 1977 mit der Bauart 719 mit 16 sehr 

kraftig ausgefuhrten festen Rungen und mit 
Ladeschwellen auf dem Wagenboden. Zu 
Beginn des Jahres 1985 waren schon 1.962 
Fahrzeuge im Einsatz. 
Im Huckepackverkehr kommen verschiede- 
ne Bauarten von Niederflur- und Taschen- 
wagen zum Einsatz. Vom neuen Einheits- 
taschenwagen der Bauart 707 wurden be- 
reits über 700 Einheiten in Dienst gestellt. 

Gattung T 
Wagen mit öffnungsfähigem Dach. Unter- 
schieden werden Wagen mit Schiebedach 
und seitlichen Drehtüren, zweiachsige 
Wagen mit Schiebedach und Schiebewän- 
den, zweiachsige Selbstentladewagen mit 
Schwenkdach und Drehgestellwagen mit 
Schwenk- und Rolldächern. 

Gesamtstückzahl 33 331 
In den zweiachsigen Wagen mit Schiebe- 
dächern und in jenen mit Schiebedächern 
und Schiebewänden werden Güter beför- 
dert, die vor Nässe zu schützen sind. Die 
Schiebewände erlauben ein Beladen mit 
Flurförderfahrzeugen. Insgesamt 4.108 
Wagen der Bauart 851 mit einem Achsstand 
von 5.400 mm und einer Länge über Puffer 
von 10.000 mm bzw. 10.500 mm mit Hand- 
bremse laufen bei der Deutsche Bundes. 
bahn. Für den Fährbootverkehr nach Groß- 
britannien sind 100 Schiebedachwagen der 
Bauart 845 vorhanden. 
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(Poster. nachste Seite): In diesem Guterrug von Treuchtlingen nach I 
Gattung G 

t. bespannt mit einer Lokomotive der Baureihe 150. uberwiegen die zweiachsigen Gutewagen der 

Alle Fotos. IJ. Geum 

Diezweiachsigen, gedeckten Selbstentlade- 
wagen in Sonderbauart mit Schwenkdach, 
Bauarten 925 bis 933, sind für nässe- 
empfindliche Schüttgüter vorgesehen. 
Diese Fahrzeuge, die in ihrer Bauausfüh- 
rung weitgehend den offenen Selbstent- 
ladewagen der Gattung FC entsprechen, 
bringen offene Lebensmittel und Kunstdün- 
ger von den Herstellern zu den Großabneh- 
mern und werden oft in Ganzzügen einge- 
setzt. Von der Bauart 928 laufen bei der 
DB 4.287 Wagen, von der Bauart 930 insge- 
samt 3.627 Fahrzeuge. 
Nach demselben Konstruktionsprinzip und 
für den gleichen Verwendungszweck ent- 
standen ab 1973 die 1.052 Drehgestellwagen 
der Bauart 959 mit einer Länge über Puffer 
von 21.640 mm. Weitere Großraumwagen für 
Schüttgüter stehen als vierachsige Selbst- 
entladewagen mit großen Seitenklappen 
und Schwenkdächern zur Verfügung. Die äl- 
teren Fahrzeuge mit Klappdeckeln sind in- 
zwischen ausgemustert. 
Neukonstruktion aus den siebziger Jahren 
sind die Drehgestellwagen mit Schwenk- 
dach und faltbarem Kunststoff-Rolldach 

Gattung U 
Sonderwagen, die nicht in die Gattungen F. 
H, 1, L, S, T oder Z fallen. Hierzu zählen die 
Wagen für Druckluft-Entladung in Sonder- 

bauart. Den Hauptgattungsbuchstaben U 
tragen aber auch die verschiedenen Weitere Wagen 
Tieflade-Fahrzeuge fur Schwerlasten In Son- 
derbauart. 

Gesamtstückzahl 2.048 

Recht verschieden In Lange und Bauausfuh- 
rung sind die Tiefladewagen für besonders 

In dieser Zahl enthalten sind dre 1.890 zwei- 
und vrerachsigen Behalterwagen fur die Be- 

schwere Lasten, von denen 158 Fahrzeuge 

forderung trockener, staubformrger und 
feinkorniger Guter wie Zement, Kalkmehl, 

im Bestand der DB ausgewiesen sind Die 

Quarzsand, Soda und Aluminiumoxid Dre 
Wagen fur die Ladeguter Grieß, Mehl, Salz 

großten Wagen sind dre beiden Exemplare 

und Zucker sind mit einem besonderen 
Innenanstrich versehen. 

der Baurt 839 mit 32 Achsen. Fur dre Befor- 
derung großer und schwerer Lasten, z. B. fur 
Groß-Transformatoren, stellt die DB weitere 
Spezialwagen mit 2, 4, 6, 8, 10, 12, 14, 20 und 
24 Achsen zur Verfugung. 

Gattung Z 
Kesselwagen mit Behaltern aus Metall fur 
den Transport von flussigen und gasformr- 
gen Stoffen. Wagen mit dem Gattungsbuch- 
staben Z befinden sich nicht rm Bestand der 
Deutschen Bundesbahn. 

Zu den vorgenannten Gattungen von Güter- 
wagen der Deutschen Bundesbahn kommen 
noch 

45 Schmalspurgüterwagen 
und als Ersatz für inzwischen überalterte 
Fahrzeuge insgesamt 

141 Güterzuggepäckwagen 
von denen die vorhandenen 117 Pwghs 054 
durch Umbau gedeckter Güterwagen der 
Bauart 205 entstanden sind. 
Nach der amtlichen Liste verfügte die Deut- 
sche Bundesbahn am 13. Februar 1985 über 
einen Eigentumsbestand von insgesamt: 

260.118 Güterwagen 

Der Bestand, der sich am 31. Dezember 1984 
noch auf 261.704 Fahrzeuge belief, wird sich 
trotz der Indienststellung neuer Wagen wei- 
ter verringern, da zahlreiche Fahrzeuge älte- 
rer Baujahre zur Ausmusterung vorgesehen 
sind. 
Einen umfassenden Überblick über die Gü- 
terwagen der DB und weitere Erläuterungen 
zur Kennzeichnung der Fahrzeuge mit 
Gattungs- und Kennbuchstaben gibt das 
“Taschenbuch Deutsche Güterwagen”, er- 
schienen in der Franckh’schen Verlagshand- 
lung in Stuttgart. HO 
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Einem Tender der bayerlschen G 415 H gekuppelt mit anem bayerlschen Guterzug-Gepackwagen Pwg (bay 11) 
Foto: Dr. Hufnagel 

Wagen von der Gruppenverwaltung Bayern 

:o 
7 

der DRG unter der Bezeichnung Pwg (bay21) 
erneut aufgelegt. Als auffallrgste Veranderun- 
gen sind beim Nachbau rm wesentlichen nur 
die Verkleinerungen des Achsstandes von 5 
auf 45 m und die Einsparung der seitlichen 
Fenster des Dachaufbaus zu nennen. Das 
Dach dieses Aufbaus Ist bei spateren Bause- 

Die Kgl Bay Staatselsenbahnen ließen ab nen sertlrch heruntergezogen, bei allen ande- 
1908 zunachst 85 Exemplare eines neuen ren galt die Bauform nach Skrzze A. Anson- 
Guterzug-Gepackwagens bauen, denen 1913 sten aber bluhten die Vananten. Nur Brems- 
wertere 20 Wagen folgten. 1921 wurde jener luftleitung; eine Knorr-Bremse oder eine 

Bild 2: Dieses 1 :lO-Modell des Pwg (bay 21) steht im Verkehrsmuseum Ntirnberg. Die rotbraune Farbgebung wurde rr prak- 
tlschen Betrieb der DRG zugunsten der grtinen aufgegeben. Foto: Verkehrsmuseum Nürnberg, Sammlung Dr. Hufnagel 

Westinghouse-Bremse; durchgehende unte- 
re Trittbretter oder auch nicht, Aufstiege auf 
beiden Stirnseiten oder nur an einer, etc. 
Der Wagen war kein Star, er fiel nicht beson- 
ders auf. Man findet auch kaum gute Fotos 
aus seiner an sich langjährigen Dienstzeit. 
Wer hat auch früher schon Eisenbahnwagen, 
und hier gar Güterzugpackwagen fotogra- 
fiert? Dennoch bildete der Wagen einen fe- 
sten Bestandteil im Bild der Güterzüge in Bay- 
ern. Und als er in den sechziger Jahren sang- 
und klanglos verschwand, fehlte doch plötz- 
lich ein Charakteristikum. Sein Nachbau ist 
nicht schwierig, erfordert aber etwas Fertig- 
keit im Umgang mit recht kleinen Teilen. Ta- 
belle (S. 50) läßt den Grobbedarf erkennen. 
Vom Fleischmann5300er ist nur der Wagen- 
kasten abzuklipsen, Fahrgestell, Ballastblech 
und Inneneinrichtung können beisammenblei- 
ben. Sodann am Fahrgestell: 
~ Puffer durch solche von Liliput ersetzen, 

Trittbretter und Kastenstützen am Rahmen 
entfernen (Skizze B, oben). 

- Zwei neue, durchgehende Trittbretter aus 
einer Brawa-Bretterplatte Nr. 2800 schnei- 
den (Skizze B, unten) und mit je 4 Ms-Win- 
kel unter die Rahmenwangen sowie je 
zwei kurze Trittbretter unter die Türen an 
die Rahmenwangen kleben. 

Der Wagenkasten muß gebaut werden (Skiz- 
ze C). Für die Wände eignet sich eine grüne 
Brawa-Bretterplatte Nr. 2802, als Eckpfosten 
und Vertikalstreben verwendet man Ms-L- 
Profile (1,5 x 1,5 mm) und U-Profile 
(1 x 0,5 mm) von Sehullern (vormals Ne- 
met). Die Fensterstöcke sowie die Stöcke der 
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beiden einflugeligen Turen werden durch auf- (0,25 mm x 0,65 mm) Aus demselben Mate- sich am besten drei des Roco-Wagens 
geklebte Rahmen aus etwa 0,7 mm breiten nal bestehen auch die Versteifungswinkel Nr. 4205 S eignen Wem die Anschaffung des 
und 0,3 mm starken Bandern angedeutet, die Die exakt richtige Große der 4 Seitenwand- Wagens allein der Fenster wegen zu kost- 
man von derartigen Plastikplatten einfach mit fenster bieten die 4 Stirnfenster eines Liliput- spiehg erscheint, kann sich vIelleIcht mit vor- 
der Schere abschneidet, wenn man nicht bei HOe-Wagens Nr 711 (auch 731). Als Fenster handenen anderen Holzrahmenfenstern aus 
K Wenzel solche Profile fertig beziehen will fur die MItteleinstiege und fur’s WC wurden Bastelresten behelfen Es sel aber darauf hin- 

Bild 3 (oben): Der Gepäckwa- 
gen für GUterzuge Pg 15694. 
von der Gruppenverwaltung 
Bayern der DRG bei der MAN an 
Auftrag gegeben, verlaßt am 
28. 6. 1922 die Nürnberger 
Werkshallen. Werkfoto MAN, 

Sammlung Dr. Hufnagel 

Bild 4: Der Pwg (bay 13) ,m 
Maßstab 1 87 b 

Zeichnung: Dr. Hufnagel 

Bild 5: Einige Anleitungen zum 
Bau des Rahmens 

Zeichnung: Dr. Hufnagel 

Bild 6 (rechts unten): Verschle- 
dene H~nwe~se fur die Herstel- 
lung der Seltenwande (links) so- 
w,e fur Vorderfront und Dachauf- 
bau (rechts) 

Zeichnung: Dr. Hufnagel 1 

/ +-- 
L 

57,5----L( / 

83 -iO A 

Versteifungswinkel 

.’ 

Fenster (Tur-) Stockrahmen 0.4 mm 
0,7 mm breit DPolv-Fehe 
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111985 (Pate 79 und 80)! Foto: Dr. Hufnagel 

gewiesen, daß das gute Image eines Wagens in das WC-Fenster ist ein Mittelsteg (kleine 
ganz entscheidend von den richtigen Abmes- Plastikleiste) einzukleben. Außerdem sind 
sungen und der Art der Fenster abhängt. Also Fenstergitter zu imitieren (eingekratzte Rillen 
hier nicht knausern! Die Fenster für den Dach- auf der Innenseite). Das WC-Fenster befindet 
aufsatz schneidet man sich beispielsweise sich in der hinteren Stirnwand im linken Feld 
aus einer dünnen durchsichtigen Folie pas- in üblicher Höhe. Als Dach dient das eines 
send zurecht. In die hinteren Seitenwand- und gedeckten Roco-Güterwagens Nr. 4301 A, 

Bedarfsliste für großere Teile 

Gegenstand Menge 

Guterzug-BegleItwagen Nr 5300 1 
HOe-Personenwagen mit Flachdach Nr 711 1 
Packwagen PWI (pr99) Nr 4205 S 1 
Gedeckter Gutenvagen Nr 4301 A 1 

Hersteller 

FleIschmann 
Llllput 
Roco 
Roco 

Bild 8: Der Pwg (bay 13) als HO-Modell vom Verfasser nachgebaut. Foto: Dr. Hufnagel 

etwas gekürzt, aus dem ein 20 x 15 mm 
Rechteck so herausgeschnitten wird, daß 
man nach dem Bemalen des Wagenkastens 
die Fenster für den Aufsatz durchstecken 
kann. Den Dachaufsatz baut man entspre- 
chend dem Vorschlag nach Skizze C, rechts, 
und weiter geht man wohl am besten so vor: 
- Den zunächst dachlosen Dachaufsatz auf 

das Wagendach über dem Durchbruch 
kleben. 

- Lampenkappen und Growe-Luftsauger 
aufstecken. 

- Wagendach auf den Kasten kleben. 
- Trittstufen und -brett herstellen und an die 

vordere Stirnwand kleben. 
- Löcher für die 0,6-mm-Griffstangen boh- 

ren. 
- Kasten beschildern und dann zur Gänze 

mit Plaka-Braun (Nr. 55) grundieren. 
~ Kastenwände und Dachaufsatz außen mit 

einer Mischung aus Grün (Nr. 47), 
Schwarz (Nr. 70) und etwas lichtem Ocker 
(Nr. 18), innen ockerfarben sowie Dach 
und Fahrgestell schwarz (mit Rostbraun- 
flecken) bemalen, beschriften und matt 
lackieren. 

- Dach für den Aufsatz aufkleben, Kamin 
(Weinert, Nr. 8952) aufstecken und farb- 
lich behandeln. 

- Griffstangen in die Bohrungen stecken. 
- Fenster einkleben. 
- Kasten auf dem Fahrgestell mit wenigen 

Klebstoffpunkten fixieren. 
Damit ist unser Güterzug-Packwagerl fertig. 
Etwas Fitzel-Arbeit war schon dabei, aber 
jetzt, wie er so dasteht, ehrlich: Schaut er 
nicht goldig aus, der Kleine? Hinter einer T 16 
vielleicht? Mit einer Leig-Garnitur? 
Man schnalzt unwillkürlich mit der Zunge vor 
Hochgenuß bei einem solchen Anblick. Ist das 
etwa kein Hobby? Dr. S. Hufnagel 
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Bild 1: Die 236 120 (vormals V 36) 1st am 22 3 1973 mit dem Arbeitszug auf der Strecke Es werden Sanierungsarbeiten am Dranage-Graben vorgenommen 
Foto: U. Geum 

Gleisbaustelle und Nutzfahrzeuge 
Mit dem Kibri-Modell 10204 des Lrebherr- 
Baggers In Zwerwegeausrustung konnten 
wrr Sie rm Eisenbahn-Journal 311986 nur 
kurz bekannt machen. Hier wollen wir nun 
etwas ausführlicher auf die Modell-“Be- 
triebsmöglichkeiten” eingehen. 
Zahlreiche Arbeiten im Gleisbereich können 
von normalen Mobilbaggern ohne Sonder- 
ausrüstung erledigt werden, die, auf einem 
Flachwagen stehend, von einer Kleinloko- 
motive zum Einsatzort gebracht werden. 
Das Triebfahrzeug - die Lokomotive - ist 
dabei zeitlich an die Baustelle gebunden, 
darüberhinaus kann die Strecke nicht belie- 
big schnell freigemacht werden. wenn dies 
aus Gründen der Zugfolge wünschenswert 
wäre. Ein Zweiwegefahrzeug kann bei sol- 
chen Anwendungen durch seine höhere Be- 
weglichkeit von Vorteil sein. 
Die Deutsche Bundesbahn unterhält selbst 
nur 12 Bagger mit Zweiwegeausrüstung. 
Diese Geräte sind den verschiedenen Gleis- 
bauhöfen unterstellt und werden von dort 

aus nach Bedarf zu den entstehenden Bau- den DB-Baggern handelt es sich aus- 

vorhaben bundesweit abgestellt Weitere schrreßlrch um die Modelle 1200, 1302 und 

Gerate konnen bei Kapazrtatsengpassen 1602 der Marke Atlas. Die Lackierung Ist ein- 

von Fremdfirmen angemietet werden Bei hertlrch gelb (RAL 1004). 

Ilok der Reihe 2001300 (NS) 

Bild 3. Durch eine Marklin V 36 (eine von Trax geht naturlieh auch) wurde die Baustellenszene nachgestellt Ein mobiler Liebherr Bagger eines Privatunternehmers auf einem Roco Waggon 
untergebracht fuhrt die Arbeiten aus 



Bild 4’ Hier wird ein Graben entschlammt Ein kleiner Atlas AB 1302 fuhrt auf dem Waggon stehend diese Arbeiten durch Er kann vor und zurucksetzen um auch die dahinter befind 

hchen Wagen beladen LU kennen Eine V 45 (245 005) befordert diesen Zug am 3 5 1973 Foto U Geum 

Die modernen Gleisbauzuge der DB mit Ar- 
bertsmaschrnen der Marken Plasser & Theu- 

. rer oder Matrsa, die fur die Streckenrnstand- 
haltung eingesetzt werden, können zwar prc 
Stunde bis zu sechshundert Meter Gleis 
weitgehend ohne Zuhilfenahme menschli 
eher Arbeitskraft erneuern, eignen sich je 
doch nicht für die Montage oder den UmbaL 
von Weichen. Diese spezielleren Arbeiter 
werden dann unter Zuhilfenahme von Zwei 
wegebaggern ausgeführt, oft von DB-Ver 
tragsfrrmen aus der freien Wirtschaft, die 
auch Bagger anderer Fabrikate, wie bei 
sprelswerse von Liebherr einsetzen 

Bild 6: Der Kibrl-Liebherr-Bagger baggert hier einen neuen Drainage-Graben. Die Diesellokomotive 1st ein Roco-Modell der SNCF-Reihe Y  8000 (ROCO 43475). Das Modell wurde von uns c 

als Pseudo-V 45 umlackiert (Waggons ebenfalls ROCO). 



Bild7: Hoch her geht es letzt auf der Baustelle ein 
LIebherr-ZweIwegebagger Ist dazugekommen Nun sind 
LWBI mobile Gerate im Elnsatr Nicht nur die DB sondern 
auch Pre~ser Magirus und Daimler fahren den Aushub ab 

Bild 8: Kibris Liebherr-Bagger beladt gerade den Preiser- 
Dreiseitenkipper MB LA 1924. siehe auch “Schaufenster 
der Neuheiten”. 

Neben Weichenbauarbeiten werden Zwei- 
wegebagger auch beim Auf- und Abbau 
von provisorischen Fahrleitungsstrecken 
genutzt, wo sie die Fundamente fur die Ma- 
sten setzen und spater auch wieder abtra- 
gen konnen. Seit Jahrzehnten werden Mobil- 
bagger durch standig neu hinzukommende 
Wechselwerkzeuge und Zusatzgerate Immer 
vielseitiger. Das Wechseln der Werkzeuge 
kommt In der Praxis manchmal mehrmals 
taglieh vor Es kann In der Regel an Ort und 
Stelle erfolgen und nimmt - vom Bagger- 
fuhrer nicht selten allein ausgefuhrt - oft 
nur wenige Minuten in Anspruch. Haufig an- 
zutreffen sind Grabwerkzeuge wie Tiefloffel. 
Zweischalengreifer. Hochloffel, Boschungs- 
schaufeln in den verschiedensten Breiten 
und Fassungsvermagen zur exakten Anpas- 
sung an die ]eweiligen Arbeitsbedingungen 
Daneben gibt es noch Polygreifer, wie sie 
zum Verladen von Schrott herangezogen 
werden, Felshammer, Abbruchmeisel, Auf- 
reißer. Bohrgerate, Rundgreifer zum Verle- 
gen von Dralnagerohren, sowie Spund- 
einrichtungen fur WasserhaltungsmaßnR 
men und Holzumschlaaaerate. I 

Bild9 Der Bagger holt fur den ,m Vordergrund befind 
hchen Magirus von Preiser neues Erdreich aus dem 
Graben 

Bild 10: Auf unserer Baustelle geht es recht turbulen 
r Roco-Magirus mit Meiller-Kipper belac 
Ki6x41. I 



und abfahrbereit 

Kof Ill gefuhrte Abraumzug 
,,lden Kibri Baggern beladen 

Bild 12 Der Preiser Magirus Fronthauher 1st obwohl schon 
lange ~rn Betrieb noch sehr gepflegt 

An Einsatzmöglichkeiten auf der Modell- 
bahnanlage herrscht also kein Mangel. 
In unserem Falle haben wir eine Baustelle 
am Gleiskörper nachgestellt. Zur besseren 
Wasser-Ablaufmöglichkeit wird ein neuer 
Graben für die Verlegung von Drainage- 
röhren angelegt. Es sind gleich zwei 
Liebherr- Bagger unterschiedlicher Ausfüh- 
rung eingesetzt. Einmal die schon seit Iän- 
gerem lieferbare Kibri-Straßenversion des 
Liebherr - Gerätes und dazu der neue 
Kibri-Bagger in der Zweiwegeausführung. 
Bei Baubeginn versuchte man in unserem 
Falle seitens der DB zuerst die Erdarbeiten 
mittels Bauzug und darauf stationär mitge- 
führtem Bagger eines Subunternehmers zu 
bewältigen. Vor der Fahrt eines planmäßi- 
gen Zuges mußte der Bauzug jedesmal zum 
nächstgelegenen Bahnhof auf das Abstell- 
gleis zurückkehren, um den fahrplanmäßi- 
gen Zug auf dem Haupt- bzw. Überholgleis 
vorbeizulassen. Da der ursprünglich geplan- 
te Fertigstellungstermin zunächst jedoch 
keinesfalls eingehalten werden konnte, 
mußte nach einer besseren Arbeitslösung 
gesucht werden. Die Sache wurde jetzt ver- 

Bildl3. Bald Ist Feierabend auf der Baustelle Zug und 
Zweiwegebagger werden dann das Gleis raumen 

Bild 14’ Anstatt einer V 36 oder V 45 kann naturlieh auch 
eine Kof Ill (Roco) mit dem Arbeitszug eingesetzt werden 

Alle Modellfotos: W. Wachter 



stärkt in Angriff genommen, die beiden nun DB-V 45 auserner Roco-SNCF-Lok - bei 
sehr mobilen Arbeitsgeräte schaffen zur sel- uns im Verlag umlackiert) verwendet wer- 
ben Zeit ein wesentlich umfangreicheres Ar- den Jetzt herrscht auf unserer Baustelle 
beitspensum. Das Aushubvolumen mußte rege Betriebsamkeit, durch den zusatzloch 
sogar auf Straße und Schiene im Wechsel auf der Straße abtransportierten Aushub 
abtransportiert werden. Für den Abtransport Gleich mehrere Privatunternehmer besor- 
auf der Schiene konnte nun auch die kosten- gen mit ihren Nutzfahrzeugen diese Arbeit. 
günstigere Köf Ill (Roco), anstatt der V 36 Der DB-Arbeitszug jetzt nur aus zwei 
(Märklin) und der V 45 (Pseudo-Modell einer Wagen bestehend kann ofters das Gleis frei- 

machen. Die Beeinträchtigung des Fahr- 
planverkehrs ist nun unerheblich. Haben 
Sie, liebe Leser, nun auch Lust bekommen, 
eine solche vor Aktion strotzende Szene 
nachzustellen? Eines ist nur schade: daß 
trotz der regen Betriebsamkeit vom Sub- 
Unternehmer Preiser kaum noch Arbeiter für 
manuelle Tätigkeiten eingesetzt werden 
können,-ja der Fortschritt! LohstädtlHM 

r--- Das Eisenbahn-Journal 5/86 erscheint Mitte Juni. 

NEU: 

Eines von Uber 
20 brandneuen 
Modellen des 
Jahres 1986. 

1:87 

Verlangen Sie 
unseren neuen 

Katalog 
bei Ihrem 

Fachhändler. 

457 RENAULT/CAMIVA Tanklöschfahrzeug 

ROSKOPF MINIATURMODELLE D-8220 Tramstein 

Bauen Sie Ihren Traum! 
Wir Irefern Ihnen dre Prazrsionswerkzeuge, die Werkstoffe und die Klernwerkzeugmaschrnen 

/ 
damit Sie Ihre Eisenbahntraume nachbauen konnen 

/ FOHRMANN HAT EIN HERZ FOR ALLE MODELLBAUER - UND DIE LANGJÄHRIGE ERFAHRUNG. 
Den sehr rnformatrven Lieferkatalog EJ senden wrr Ihnen gern gegen 4; DM In Bnefmarken, per Scheck oder 
durch Uberwersung auf unser Postgirokonto Dortmund 42643-465 
(Diese Schutzgehuhr wird beim Kauf angerechnet) 

B 111 BW-Kran Weissach lieferbar 

Bausatz für HO: Kranportal aus Kunststoff, Kran aus Messing-Schleuderguß 

M.L.SPIETH BÄRENHOFSTRASSE27 
,r 

D-7022 LEINFELDEN-ECHTERDINGEN 3 

Kleindrehmaschine 
mit großer Leistung * * * 

Achtung! 
serer Modellbahnaus 

0 
: rc -. : ? Modellbahnbeiträqe 0 

0 Ideal für -- 0 

0 Modellbauer 

WV... 

0 Heimwerker : Bitte wenden Sie sich bis zum 30.06.1986 mi --- 

0 Kleinbetriebe 0 Probefotos an 
0 
0 

Gewindeschneid und Fraseinrichtung Doppelprismenfuhrung 

: 

Spitzenhohe 100 mm Spitzenweite 450 mm Hermann Merker Verlag, Rudolf-Diesel-Ring 5, 
Absolut zuverlässige Funktion Made In Germany 

Prospekte durch 

Maschinenvertrieb L.Pausch . Boschstraße 3.5657 Haan 
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Wenn man unter akutem Platzmangel leidet, 
also mit seiner Anlage nicht weiß wohin, 
bleibt einem normalerweise nichts anderes 
ubrrg, als Fahrzeuge zu sammeln, Literatur 
zu studieren oder auch ab und zu gegebe- 
nenfalls ein kleines Diorama zu gestalten. 
Bei mrr treffen alle diese Faktoren zu- 
sammen. 
Das Stuck “Rrversrde Station” - wobei 
“Station” sicherlich etwas ubertrreben ist - 
wurde vor nicht allzu langer Zeit beendet. 
Ich war bemuht, auch hier, wie bei fruheren 
Arbeiten. ein wenig US-Ersenbahnatmo- 
sphareernzufangen,ummerneFahrzeugege- 
legentlrch aus den Vitrinen herausnehmen 
und in einer passenden Umgebung fotogra- 
fieren zu konnen. Wichtig erschien mir, eine 
harmonische Synthese zwischen Bahnan- 
lage und Landschaft (in diesem Fall Vor- 
stadt) einzufangen. 

Dre fur europarsche Verhaltnisse vielleicht 
etwas ungewohnlrche Raumaufteilung habe 
Ich bewußt gewahlt, damit das “Ganze” au- 
ßerst großzugig und glaubhaft wirkt; nichts 
sollte uberladen oder gar beengt wirken! 
Das Stück soll bei Gelegenheit - Ich hoffe, 
so erne kommt - In eine geplante Anlage 

eingearbeitet werden; deshalb ist der Auf. 
bau wieder, wie schon in früheren Journalen 
beschrieben, aus einem stabilen Rahmen 
mittels Kanthölzern (4 x 6 cm) hergestellt 
worden. 
Die Stadthäuser habe ich aus verschiede- 
nen Bausätzen von Pola, Heljan oder Tyco 
(Pola Amerika) etc. gebaut. Da die Gebäude 
nicht freistehen, sondern als Relief gearbei- 
tet wurden, konnte ich jeweils aus zwei Bau- 
sätzen eine ganze Häuserzeile, mit recht un- 
terschiedlichen Fronten, gestalten. 
Die Bürgersteige sind aus Balsaholz gear- 
beitet und mit diversen Zutaten aus dem 
Programm von Walthers ausgerüstet. 
Das kleine Bahnhofsgebäude ist ein abge- 
änderter Steinbausatz der Firma Model Ma- 
sterpiece und besitzt Inneneinrichtung und 
Beleuchtung. 
Den Bahnsteig habe ich aus einer 5mm- 
Sperrholzplatte ausgesägt, anschließend 
mit Profilleisten versehen und in mehreren 
Brauntönen lackiert. 
Der Anlegesteg wurde aus verschiedenen 
Holzleisten gebaut und mit einigen Zutaten 
aus dem Schiffsmodellbau geschmückt. Die 
Begrünung stammt zum großen Teil wieder 

von Woodland und auch von “Mutter Natur”; 
dre Laubbaume sind z. B. kleine Astchen, die 
mit Woodland-Folrage beflockt wurden. 
Die Hintergrundkulisse wurde folgender- 
maßen ausgearbeitet: 
Auf eine 5-mm-Hartfaserplatte wurde eine 
endlose Wolkentapete (engl. Fabrikat) auf- 
geklebt. Nachdem meine Hauserzerle im 
Vordergrund fertig war, habe ich eine 
Walthers-Hintergrundtapete (Stadtzelle) 
einzeln ausgeschnitten und so dahinter pla- 
ziert, daß dadurch eine gewisse Trefenwrr- 
kung und eine glaubhafte Hrntergrundper- 
spektrve erreicht wurde. 
Je nach Blickwinkel mag dies hier und da 
vielleicht nicht ganz korrekt sein, vom rrchtr- 
gen Standort aus sieht es meines Erachtens 
aber recht wrrkungsvoll aus! 
Reklameschilder, Verkehrsschilder und son- 
stige US-Beschriftungen stammen eben- 
falls wieder aus dem Walthers-Programm 
und sind in unseren Breitenz. B. bei Schuler, 
Stuttgart, oder Old Pullman, Stafa (Schweiz) 
zu beziehen 
Bei den Triebfahrzeugen handelt es sich um 
verschiedene Fabrikate aus dem Fulgurex- 
Programm. Klaus Schubert 
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Bild 3: Eine 4-8-2 der Union Pacific ist eingetroffen. Das Gleis liegt direkt am Rande des Hafenbeckens. 

Bild 5: Hafenmole Mit Ladekran. Unmittelbar am Bahnsteig eine recht stimmungsvolle Szene 

Bild 4: Bahnhof rn~t Stadtansicht von Riverside. Alle Fotos: D. Schubert 
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Vorbildlicher Nach- 
s Meuchener 

Feuerwehrhauses mit 
Schlauchtrockenturn-. 

Bild 2: Das ganz ent- 
zuckende Vorbild Der 
rechts sichtbare Aufgang 
zum Turm des Sprttzen- 
hauses von Meuchen Ist 
mittlerwe!le “saniert” DE 
ursprungliehe Freitreppe 
wurde durch eine ge- 
mauerte Wand verkleidet 

Ein kleines Spritzenhaus 
Es muß ja nicht immer ein Stadtisches 
Feuerwehr-Spritzenhaus sein. Auf meiner 
Anlage bzw. meinem Stadtdiorama hätte z. 
B. jenes von Vollmer allein seiner Große 
wegen schlecht untergebracht werden kon- 
nen. Ich war deshalb auf der Suche nach 
einem geeigneten Vorbild-Objekt fur einen 
Selbstbau. Ich fand kleine und kleinste 
(l-ständig) auf Ddrfern, aber alle entspra- 
chen nicht ganz meiner Vorstellung. Ein 
Briefpartner aus der DDR half mir dann aus 
der Patsche. Er hatte ein Gebäude aus den 
zwanziger Jahren in der Nähe von Leipzig im 
Dorf Meuchen entdeckt und mir entspre- 
chendes Diamaterial zugesandt. Der Ort 
Meuchen dürfte uns “Westgermanen” recht 
unbekannt sein. Der Ort ist jedoch eine Art 
Wallfahrtsort für Schweden und sonstige 
Nordländer, da Gustav Il. Adolf von Schwe- 
den 1632 in der Schlacht bei Lützen den Tod 
fand und seine sterbliche Hülle in die Kirche 
des Dorfes Meuchen gebracht wurde. Des- 
halb finden dort jeweils am 16. November 
heute noch Gedenkfeiern statt. Zurück zum 
Feuerwehrhaus. Dieses dürfte nicht nur vom 
Baustil her ein Unikum sein, sondern auch 
die Nutzung scheint mir recht einmalig. 
Nicht nur die dörfliche Feuerwehr hatte dort 
ihr Domizil (die vorderen beiden Einfahrt- 
tore) sondern auch der Leichenwagen des 
ortsansässigen Bestatters hatte seine Un- 
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terkunft im selben Gebäude. Hierfür ist seit- 
lich extra ein Einfahrttor vorhanden. Damit 
schien den “Dorfgewaltigen” das Gebäude 
aber immer noch nicht ausreichend genutzt. 
Auf der Seite des Aufgangs zum Schlauch- 
trockenturm befindet sich eine kleine Türe 
und daneben ein vergittertes Fenster. Dies 
war sozusagen die örtliche Ausnüchte- 
rungszelle, der Karzer, oder wie man heute 
sagen würde der Knast. All diese Dinge 
waren für mich Anlaß genug, an einem Wo- 
chenende mit dem Bau zu beginnen. Alle 
notwendigen Details waren von meinem 
Briefpartner schon fotoarafiert. außerdem 
hatteer das Gebäude per-Bandmaß für mich 
ausgemessen und die Maße mittels einer 
Maß-Handskizze übermittelt. Der Bau 
eines maßstabgerechten Modells konnte be- 
ginnen. 
Als Werkzeug genügt die ubliche Standard- 
ausrüstung: kleines Stahllineal, Reißna- 
del, Uhrmacher-Laubsägebogen mit mrttel- 
fernen und feinen Sägeblättern, Schlüssel- 
feilen, Stifteklöbchen mit Bohrer 0,5 und l,O, 
Bastelmesser oder Skalpellklinge, Schleif- 
papier verschiedener Körnung, Klebstoff 
UHU-Plast, UHU-hart, UHU-greenit, Mes- 
singdraht 0,3 und 0,5, Pinsel und Plaka- 
farben. 

man vorher die Ecken mit einem 0,5mm- 
Bohrer ausbohren, man spart sich damit 
Nacharbeit mit der Feile. Die Wandteile wer- 
den nun mit Ziehspachtel oder ganz dünnem 
Gips überzogen. Nach den Fotos konnte die 
Verwitterung des Putzes an den gleichen 
Stellen wie beim Vorbild angebracht wer- 
den. Anschließend werden die Seitenkanten 
der Wandteile 45O gebrochen, um eine abso- 
lute Paßgenauigkeit zu erreichen. Man ver- 
wendet für diese Arbeit Feile und Schleif- 
papier. 
Nun geht es an die Tore, die beweglich sein 
sollen. Hier wird ein Eigenbau vorgenom- 

men, da handelsübliche Tore selten mit dem 
Vorbild Obereinstimmen. Das Grundmaterial 
ist glasklarer Kunststoff, 1,0 mm stark. Die 6 
Torteile werden angerissen und sauberaus- 
gesägt, die fernen Fensterstege im oberen 
Drittel mit der Reißnadel eingeritzt. Nun 
biegt man aus 0,3- mm - Messingdraht klei- 
ne Osen und dazu passend Häkchen. Mit ein 
klein wenig Geduld und ruhiger Hand ist das 
kein Problem. Die Gsen werden mit UHU- 
greenit an die einzelnen Torflügel geklebt. 
Nach dem Trocknen sollte man die Torteile 
anhalten, die Lage der Häkchen mit wei- 
chem Bleistift markieren, die Wandteile mit 

te ist das Fenster und die Türe 

, 

Der Materialbedarf sieht wie folgt aus: 
Sperrholz 4,0 mm; Backsteinplatten, Geh- 
wegplatten und Dachplatten von Kibri oder 
Vollmer, Material zum Begrünen (Woodland 
scenics) sowie Fenster- und Türeinsätze, 
Dachrinnen und Fallrohre aus der Bastel- 
kiste. 
Der Bau ist nicht schwierig und auch von 
einem Anfänger durchaus durchzuführen. 
Die Maße für die Wandteile, einschließlich 
der Tor- und Fensteröffnungen, werden auf 
Backsteinplatten übertragen und die Teile 
ausgesägt. Bei den Fensteröffnungen sollte 
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vlodells Sehr hubsch laßt sich der ursprunglieh noch freie Turmaufgang fm Modell nachbilden 

Bohrer 0,5 mm bohren und die Häkchen es muß ja je eine Torvorder- und ei 
ebenfalls mit UHU-greenit fixieren. Die -rückseite vorhanden sein. Alle Bretter- 
Tore müssen sich nach dem Trocknen des lagen werden sauber aufgezeichnet und mit 
Klebers einwandfrei öffnen und schließen der Reißnadel nachgezogen. Aber Vorsicht, 
lassen. nicht zu stark aufdrücken, sonst reißt der 
Die Maße der Torflügel werden nun 12 Mal Karton! Nun mit dem Bastelmesser sorg- 
auf starken Zeichenkarton übertragen, denn sam ausschneiden und mit UHU-greenit 

Bild 6: “Im Klttchen 1st ein Zimmer frei” Der letzte Gast mußte eine Feile besessen haben, denn ein GItterstab fehlt, lm 
Modell naturlkch auch 

-- 
-.--- - 

zelnen Torflügel aufkleben. An- 
schließend erfolgt die Farbgebung nach Vor- 
bild, d. h. zwei Tore sind komplett rotbraun 
(Vorsicht, die glasklaren Scheiben nicht ver- 
schmieren!), ein Tor im oberen Drittel (Schei- 
benbereich) grün zu bemalen. Durch das 
Einritzen mit der Reißnadel sind die Bretter- 

Bild 7: Der Meuchener Schlauchturm im Original. 

62 



Sicht de’ 
Stadt aus Vera-Gebäuden. 

fugen einfach “echt“. 
Nun werden die Fenster eingeklebt und mit 
glasklarem Material hinterklebt. Die Wand- 
teile können sodann mit UHU-Plast zu 
einem Ganzen verklebt werden. Während der 
Rohbau austrocknet,wird mit demschlauch- 
turm begonnen. 
Das Untergeschoß mit Tür besteht aus 
Backsteinplatten. Die oberen Geschosse 
mit Luken und Fenstern fertigt man aus 
Northeastern - Holz mit Bretterimitation, die 
Turmkappe besteht aus Dachplattenteilen. 
Man kann aber die oberen Geschoßteile 
auch aus Kunststoff zusammenbauen und 
mit Furnierholz überziehen. Auf dieses wer- 
den dann schmale Streifchen Furnierholz 
als Verbretterung geklebt, auch hierfür 
empfiehlt sich UHU-greenit. Die Wirkung 
ist ganz ausgezeichnet. Für die vier Teile der 
Dachkappe sollte man erst einmal entspre- 
chende Probestückchen aus Karton zu- 
schneiden und anpassen. Die Seitenkanten 
müssen ebenfalls entsprechend dem Nei- 
gungswinkel angeschrägt werden, um Spal- 
ten zu vermeiden. Ein Stück Messingdraht, 
O,!i mm, mit einem Wetterhahn aus Karton, 
goldfarben bemalt, gibt dem Turm seinen 
Abschluß. 
Die Blenden der Luken werden wieder aus 
Northeastern-Holz oder Furnier gefertigt 
und sorgfältig eingeklebt. Hier ist eine spit- 
ze Pinzette sehr hilfreich. Nach Abschluß 
dieser Arbeiten werden Turm und Gebäude 
mittels UHU-Plast zu einer Einheit ver- 
bunden. 
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erworfen Dahinter eine thuringische 

Anschließend Ist der Treppenaufgang zum Die Vorarbeiten sollten analog zum Gebäu- 
Obergeschoß zu gestalten. Das Material debau, der Zusammenbau ist aus den Abbil- 
hierzu ist wieder Backstein- bzw. Ziegel- dungen klar zu erkennen. Das Gitter am Fen- 
platte und Northeastern-Holz bzw. Furnier. Ster der ehemaligen “Landstreicherverwah- 

Der Turmaufga 



rung” wird aus 0,3-mm-Messingdraht zu- 
sammengelötet oder -geklebt und in vorbe- 
reitete Bohrungen eingesteckt. 
Nun sind noch die Dachpartien anzureißen 
und zuzuschneiden. Nach entsprechendem 
Probieren und Nacharbeiten können sie mit 
dem Gebäude mittels UHU-Plast verklebt 
werden. Nach dem Trocknen beginnt das 

“Weathering” oder Patinieren. Dann ko 
men noch die letzten Feinheiten: Dac 
Pfannen, Fallrohre, Blitzableiter, vielleic 
hier und da noch ein Farbtupfer, dann ist 
geschafft - ein genaues 1:87-Mod 
eines “Spritzenhauses“ aus einer früher 
Epoche (Baujahr ca. 1927) steht vor Ihn 
und wartet auf den Einbau in eine Mode 

noco-veuerwenrranrzeuge mn aen Art: 

Nrn. 1335 und 1337 dienen fur die funfziger 
Jahre. Will man die heutrge Belegung nach- 
gestalten, genügt Art.-Nr. 1112 (Tragkraft- 
spritzenanhanger) und der Traktor Art.-Nr. 
600 von Preiser. Selbstverständlich Ist auch 
ein Traktor von Wiking einsetzbar. Dazu eini- 
ge Feuerwehrleute von Preiser. Aber nicht 
nur, denn auf dem Dorf läuft man nicht 
immer in Uniform. Das Sortiment “Ländliche 
Gruppen” von Preiser bietet genugend wer- 
tere Möglichkeiten. Fur spezielle “Feuer- 
wehr-Freaks“ noch ein Hinweis: die Luken 
im Schlauchturm dienten zum Einhängen 
der Hakenleitern bei Ubungen. 
Vor kurzem besuchte ich nun selbst Meu- 
chen und da traf mich fast der Schlag! Das 
Gebaude war inzwischen renoviert worden. 
Neuer Putz in freundlicher Farbgebung, der 
Turm neu gestrichen. Und der liebenswerte 
Treppenaufgang mit seinem nostalgischen 
Geländer? Vorbei! Der Raum zwischen Un- 
tergeschoß und Dachschräge war zugemau- 
srt und verputzt. Auch der ehemalige 
‘Knast” war auf Nimmerwiedersehen ver- 
schwunden! 
So avancrerte mein Bau zu einer kleinen Be- 
sonderhert, mein Modell steht deshalb Jetzt 
cei mir unter “Denkmalschutz“, stellt es 
doch nun einen Zustand dar, der unwieder- 
oringlich vergangen ist. 

D. Schuster 

3ild 10: Ruckfront ~rn Maßstab 187 und Stirnfront im Maß- 
,tab 1 160 

64 



- 

f 

- 

- 

- 



Bild 1: Der Selbstentladewagen hinter der Lokomotive 052 241 zeigt typische Merkmale eines hduflgen Betriebseinsatzes. Auch der nachfolgende Wagen ist nicht mehr “taufrisch”. 
Foto: U. Geum 

Modelleisenbahn mit Betriebspatina 
Bild 2: Die am häufigster! gebrauchten Plaka-Farben: weiß (Nr. 1). lichter Ocker (Nr. 16). dunkelgrün (Nr. 47). rotbraun (Nr. 
52). braun (Nr. 551. dunkelbraun (Nr. 561 und schwarz (Nr. 701. Davor der unabdinaliche Mattlack und eimae Proben von 

Das Wort Patina in Zusammenhang mit ver- 
witterten Modellbahn-Fahrzeugen klingt 
recht gut, wenn es auch von der Aussage 
her nicht ganz stimmt. Bekanntlich wird das 
Wort “Patina“ bei Metall-Verfärbungen als 
Beschreibung benützt. Das Wort “Altern“ 
trifft bei der Modellbahn auch meist nicht 
zu, Betriebsspuren wäre die bessere Be- 
zeichnung. Modelleisenbahner wollen si- 
cher keine schrottreifen Fahrzeuge. sondern 
in erster Linie dem Vorbild entsprechende, 
die durch den täglichen Einsatz verstaubt, 
verschmutzt oder sonstwie unter Verfärbung 
gelitten haben. Vielleicht setzt sich das 
Wort “Patina” im Laufe der Zeit gegenüber 
den umständlicheren Worten “Betriebs- 
spuren” oder “Betriebsverschmutzung” 
durch. 



Bild 3: Die 023 021 noch im Betrieb aber durchaus nicht 
neu aussehend. Bremsstaub und Flugrost haben den Ten- 
der und den Kessel uberrogen. Flader und Triebwerk glan- 
zenteilweise speckig von 01 und Talg (30.4.1975 BW Lauda). 

Foto: lt. Geum 

Bild 4: Ganz ordinares Rostbraun ist das. was an der 
V200001 (Bamberg. Februar 1973) an Fahrgestell und 
Fahrzeugkasten. insbesondere unter dem hinteren Führer- 
stand auffällt. Foto: Dr. Hufnagel 

Modellbahnfahrzeuge 
nur fabrikneu? 
Die Farbgebung unserer Modellbahnfahr- 
zeuge entspricht dem Zustand der Vorbilder 
unmittelbar nach dem Verlassen der Her- 
stellerfirma, also neu> oder eines Ausbesse- 
rungswerkes, mithin renoviert, d.h., wieder 
wie neu. Einige willkürliche Beispiele: Bau- 
reihe 23 der DB von Roco, makelloses Matt- 
schwarz, strahlendes Rot. Bayerischer Bier- 
wagen von Trix, blendendes Weiß. Schwenk- 
dachwagen Taes der DB von Märklirr, leuch- 

Bild 5: Am 29.8.1978 stand die 1189.08 der OBB noch voll in 
Betrieb. Trotzdem Ist sie in einen schmutzig rostbraunen 
Schleier gehullt. Das einstmals silbern glanzende Dach. 
der tannengrüne Lokkasten und die hellgrauen Radsterne 
sind nun mit Bremsklotzstaub matt und braunlieh über- 
zogen. Foto: Dr. Hufnagel 



Bild 6 Wie ,m Marklin Katalog auf Seite 144 sah dieser 
Schwenkdachwagen der DB (Taes) tatsachlIch aus als er 
am 27 8 1973 11, Ledenitren (Strecke VIIlach - Rosenbach) 
vor das Objcktlv geriet Er wdr nagelneu Foto. Dr Hutnagel 

tendes Rotbraun. Was immer man auch in 
die Hand nimmt, alles blitzsauber, stets fun- 
kelnagelneuer Zustand, ein Festival in 
Farbe. 
Wenn nun bei der großen Eisenbahn ein 
Fahrzeug in sein Alltagsleben rollt, und erst 
einmal einige tausend Kilometer gelaufen 
ist, sieht es etwas anders aus. Und ein Jahr 
danach ist es, was seine einst so herrlich 
bunte Farbgebung anbelangt, oft kaum 
mehr wiederzuerkennen. Nicht daß ihm Ge- 
walt angetan worden wäre. Ganz von selbst 
hat es im Laufe der Zeit sein Aussehen oft 
total verändert: Das Fahrzeug hat im Betrieb 
“Patina” angesetzt. Stumpf das Schwarz der 
Dampfrösser; ein brauner Flor von Brems- 
backenabrieb haftet in den unteren Partien 
stärker, oben schwächer, de facto aber über- 
all. Oft findet sich sogar Rost in Reinkultur, 
wie etwa am Rauchkammerträger, vor der 
Rauchkammertür und unter dem Stehkes- 
sel. Wo aufbereitetes Wasser leckt, bei- 
spielsweise an den Speiseventilen, sieht 
man weiße Rinnspuren. Um den Schornstein 
herum setzt sich Ruß an. Rahmen und Räder 
sind längst nicht mehr leuchtend rot, son- 
dern allenfalls karminrot bei etwas Pflege. 
und nur noch ölig braun, wenn es daran 
mangelt. Elektrische Lokomotiven sind da 
etwas besser dran. Es raucht nichts, es rußt 
nichts, und zu Rostansatz ist auch nicht so 
leicht Anlaß. Aber der Bremsbackenstaub 
hüllt auch hier das ganze Fahrzeug, vor 
allemindenunterenPartien,ineinenSchleier. 
Aus Fenster- und Jalousien-Ecken herun- 
terlaufende “Regenbrühe” hinterläßt deut- 
lich ihre Bahnen. Für die roten Fahrwerke 
der “Stangenloks“ gilt ähnliches wie bei den 
Dampflokomotiven, und knallrote Stromab- 
nehmer sieht man selten. Bei Diesellokomo- 
tiven gesellt sich zur eben beschriebenen 

Bild 7. Dagegen Ist die Farbe eines anderen recht ahnlichen Taes der DB der bereits einige Zeit in Betrieb stand schwarz Patina- der schwarzloch-schmierig schrm- 
hch braun abgestumpft (Salzburg 1591978) Dort wo frisches Rot leuchtet wurde es aufgepinselt weil neue Anschriften 
anzubringen waren Foto Dr Hufnagel 

Bild 8. Nicht ubertwben beim Pat~merenl Der Kessel dieser Gt 2 x 414 (RIV~IOSSI) tragt ein fahles Schwarz mit leicht brauniichem Stich und ganz leichtem Glanz aber durchaus nicht 
Analog das Braunrot des Fahrwerks Einzelne Stellen wie Geqenqewichte Steuerungstrager Luftbehalter etc leuchten aber oft noch mit kraftlgem Rot aus der farblich 

zbuna Foto Dr. Hulnagel 



mernde Niederschlag der Motorabgase 
dazu, der besonders Dach und seitliche Par- 
tien uberzieht Die Stirnfronten sowohl der 
Elloks als auch der Dieselloks sind meist 
von aufprallenden Fliegen und anderen 
Flugkorpern dieser Großenordnung gerade- 
zu gesprenkelt, und vorne aufschlagende 
Regentropfen und Eispartikel sorgen fur ein 
meist recht schmutziges Aussehen Nun 
wurden Lokomotiven vor dem Zweiten Welt- 
krieg gut, wahrend kaum, danach allmahlich 
wieder gepflegt. Ausgenommen blieb so 
manche Dampflok, es sei denn, sie fand 
Gonner bei Personalen oder Eisenbahn- 
freunden. Die ursprunglichen Farbtone 
kamen zwar dabei gelegentlich wieder her- 
aus. aber Neulack zwischen den AW- 
Aufenthalten gab es In normalen Betrlebs- 
zelten nicht. Das Putzen großer Flachen an 
Kessel, Ftihrerhaus und Tender mit Rinder- 
talg oder Petroleum, so wie dies fruher ge- 
schah, gehorte der Geschichte an. Umge- 
kehrt sei auch nicht die Rede von Ober- 
schwanglichen Bemalungsaktionen, wie sie 
gelegentlich bei Dampfloks in ihren letzten 
Tagen auftraten. Manche glichen, beson- 
ders bei den OBB und der CSD (um In nach- 
ster Nachbarschaft zu bleiben), mehr exotl- 
sehen Urwaldvogeln, als nirchternen Eisen- 
bahnfahrzeugen. 
Wie sieht es nun bei den Wagen aus? Die 
Kasten der D-Zugwagen wurden und wer- 
den gewaschen und gepflegt. Brauntonung 
des Fahrwerks bei backengebremsten 
Wagen ist trotzdem unvermeidlich, bei 
scheibengebremsten nimmt es einen matt- 
grauschwarzen Ton an. Personenzugwagen 
(Nahverkehr, Regionalverkehr), Post- und 
Gepackwagen erhielten und erhalten Im all- 
gemeinen dieselbe Betreuung, nur die Hau- 
figkelt ist wohl geringer. Die anfangs meist 
silbergrauen Dacher wechselten zur Dampf- 
lokzeit schnell ihre Farbe In Schwarzbraun, 
oft mit Rostrot durchsetzt. Ausbesserungs- 
stellen fielen dann wieder durch ihr Silber 
auf, aber dies auch nur fur kurze Zeit. Als 
sich die Bahn das Rauchen abgewohnte, 
blieben die DAcher sauberer, aber Ruß-, 
Rost- und andere -filme, vom Regen oder 
beim Durchfahren einer aggressiven Umwelt 
angewaschen oder angeblasen, hlnterlas- 
sen stets ihre Spuren. Jedenfalls ist strah- 
lender Farbglanz auch bei Personenwagen 
selten angebracht. 
Und jetzt zu den Guterwagen! Daß Ihre Ur- 
sprungsfarbgebung besonders schnell und 
im wahrsten Sinne des Wortes verblaßt und 
daß statt dessen ganz andere, meist blei- 
chere Farben, oft auch vom Ladegut hervor- 
gerufen, erscheinen, bedarf keines beson- 
deren Kommentars. Diese Farbanderungen 
geschehen meist großflachig, aber auch so, 
daß die Wagen wie gesprenkelt aussehen, 
Farbausbesserungen an einzelnen Stellen 
fuhren dann dazu, daß so mancher Wagen 
einem “Fleckerlteppich” gleicht. Alles Ist 
schließlich wieder vom Bremsbackenstaub- 
schleier uberzogen und insbesondere bei 
Guterwagen aus den Ostblockstaaten sind 
ausgedehnte Rostansatze unverkennbar 
Hier mangelt es eindeutig an Pflege. Das 
muß aber nicht Nachlassigkelt bedeuten, 
hier erfordert oft Wagenmangel langere 
Laufzeiten zwischen den Ausbesserungs- 
terminen. Zu diesen durch den Zahn der Zelt 
verursachten Erscheinungen addieren sich 
Einflosse durch das Ladegut und die Be- 
handlung der Benutzer, woraus oft weitere 
auffallige Farbeffekte resultieren. Kunst- 
dunger, Mehl, Kalk und andere Staubguter 
hinterlassen weiße Spuren, die Im Extrem 
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Im Bild ein Zd der tschechoslcwakischen Staatsbahn CSD. heute wird er mit Wckstoff~Sacken. morgen mit Zement 
und obermorgen mit Mehl beladen. bald wird er entsprechend aussehen. auch wenn er noch gar nicht so alt 1st (Marktred- 
Witz. Februar 1977). Foto: Dr. Hufnagel 

Bild 10 Fads x der rumanischen Staatsbahn (CFR) Salzburg 15 9 1978 Noch kann man seine Anschriften lesen Bald wird 
dies wegen der geringen Pflege kaum noch moglich sein Ein Paradebeispiel fur so manchen Modellbahn Experten der 
auf Lupenreinen Anschriften von Industrie oder Selbstbaumodellen herumreitet Foto. Dr Hufnagel 

nicht selten dazu führen, daß der ganze 
Wagen schließlich weiß aussieht; unter Um- 
ständen weißer als ein Kühlwagen. Koks, 
Kohle und vor allem Braunkohle verursa- 
chen ebenfalls einen Staubüberzug, je nach 
Art und Sorte. Regenschauer waschen dann 
einen solchen Wagen nicht immer sauber, 
sondern lassen den Eindruck entstehen, ein 
Panzer in Tarnfarbe stehe hier auf den Schie- 

nen. Kesselwagen ergeht es eher noch 
schlechter. Bel Olen als Ladegut zieht sich 
von der Fulloffnung herunter ein breiter wer- 
dendes schwarzliches Feld bis unten durch, 
mit Rostflecken und schmierig-glanzenden 
Spuren durchsetzt. Schwefelsaure hinter- 
laßt kraftlg-gelbe Bahnen und Teer ver- 
schmutzt den Kessel total. Kuhlwagen, an- 
fangs schon weiß, nehmen gelblich-braun- 

Bild 11: Gutewagen der DR (hinteres Gleis) zeigen ein merklich helleres Rot als das der alten DRG. Im Laufe der Zeit bleicht 
es dann noch aus und oft haftet Weiß von Kalk und Kunstdunger darauf. Vorne fällt das Intensive Rot der CSD auf. das 
zumindest im Neuzustand vorhanden ist. Foto: Dr. Hufnagel 



4.: .: Bild 12 Wie gefällt Ihnen der rechte Personenwagen? Er Ist 
echt’ gealtert. wahrend der vordere gerade frisch von der 

Uberholung kommt. Beide Wagenmodelle sahen ursprung- 
lieh gleich aus. Der htntere wurde jedoch mit Trockenfar- 
ben behandelt und die haufig benutzten Griffstangen mit 
Aluminium-Silberweiß (M+F) behandelt. 

Bild13: Patina und Betriebsspuren k0nnen durch Retu- 
schierpistoleoder untervorsichtigem Gebrauch von Spruh- 
dosen aufgebracht werden. mit Pulverfarben können je- 
doch auch schon recht realistische Effekte erzielt werden 
(siehe auch Bild 16.18). 

liehe Töne an, die von braunen und schwar- 
zen Flecken durchsetzt sind. Kies auf Platt- 
formwagen, Kalk in Trichter- oder Klapp- 
deckel-, respektive Kübel-Wagen, Bauxit, 
Schotter, etc., hinterlassen alle ihre ganz 
charakteristischen “Markierungen”. Die Dä- 
cher der gedeckten Güterwagen, anfangs 
auch oft silberfarben, werden alsbald 
schwarzbraun. Ausgebesserte Stellen ste- 
chen hier besonders heraus, ebenso Rost- 
flecken. Die Innenwände offener Güterwa- 
gen, häufig schwarz, können aber, entspre- 
chend dem zuletzt geladenen Gut, auch 
schmutzig weiß, braun oder rot erscheinen. 
Das helle Grau, mit dem sie manche Modell- 
firma anliefert, ist in der Praxis kaum anzu- 
treffen. 
So ist das also bei den großen Vorbildern un- 
serer kleinen Eisenbahn, sozusagen im wirk- 
lichen Leben, mit den Farben. Die der Model- 
le selbst hingegen bleiben, wie sie anfangs 
waren: Strahlend, bunt, leuchtend, glän- 
zend, sauber! Viele Miniatureisenbahner 
mögen’s so: und damit ist, für diese, alles in 
Ordnung. Nun gibt es da aber auch das Völk- 
chen der sogenannten Modelleisenbahner, 
die ein möglichst vorbildgetreues Modell 
der großen Eisenbahn besitzen und betrei- 
ben möchten. Und die legen großen Wert 
darauf, daß das Modell genau so aussieht, 
wie das Vorbild im Betrieb, nämlich so verb- 
lichen, verfärbt, verrostet und ungepflegt, 
mit stumpfen Farben, fleckig und bestaubt, 
kurz: wie im Alltag. 
Von der Industrie nun zu fordern, auch Mo- 
delle mit Patina zu fabrizieren, was bereits 
vereinzelt laut wurde, ist gänzlich unange- 
bracht. Nicht daß man ein Dampflok- oder 
ein Güterwagenmodell in betriebsnaher 
Farbgebung etwa nicht herstellen könnte. 
Aber das betriebsnahe Aussehen hängt 
beim Vorbild rein vom Zufall ab. Tönung, 
Größe und Ort der verschiedenfarbenen 
Kleckse, Schleier oder Flächen und Gradu- 
ierung der Ladegutspuren, all das ist bei 
jedem Wagen anders. Eine genormte, also 
uniformierte Patina steht außer Diskussion, 
weil sie dem Vorbild absolut widerspräche. 
Damit wären theoretisch unendlich viele Va- 
riationen diskutabel, die natürlich in der Pra- 
xis undurchführbar sind, weshalb darüber 
kein weiteres Wort verloren werden soll. Die 
Industrie tut somit gut daran, bei ihrem 
“new look” der Modelle zu bleiben, denn der 
ist klar definiert. Wer Patina will, der möge 
sie selbst aufbringen! Dr. Hufnagel 

Einfache Patinierung 
Im vorausgegangenen Text haben Sie viel 
über das Wieso und Warum erfahren. Aus- 
führlichere Anleitungen über Dr. Hufnagels 

4 : Bild 14 Sehr praktisch fUr die Farbbehandlung sind leere 
Pralinen-PlastikeInlagen (Tofflfee). Sie wgnen sich zum An- 
mischen unterschiedlicher Farbton& egal ob fltisslge oder 
Pulverfarben. 
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haben, sehen Sie im Artikel “Gleisbaustelle” in dieser Ausgabe und auf den Bildern 16-18 

Behandlung seiner Modelle folgen in den 
nachsten Journalen. Wir mochten ihnen je- 
doch heute schon wenigstens eine Art “ein- 
facher” Behandlung erläutern. Diese Pati- 
merung ist sozusagen “ungefahrlieh”, weil 
sie sich durch Abwaschen jederzeit wieder 
entfernen laßt. Gemeint Ist die Behandlung 
mit Pulver- bzw. Trockenfarben, auch als 
Abtonfarben bezeichnet. Diese ist in pulveri- 
srerter Form in fast jedem Farbengeschaft 
In den unterschiedlichsten Farbtonen zu er- 
halten. Mit einem trockenen Pinsel konnen 
sie auf Kunststoff - oder Metallfahrzeugtei- 
len aufgetragen und verrieben (einmassiert) 
werden. Das erzielbare Ergebnis Ist schon 
recht verbluffend, die zur Anwendung kom- 
menden Farbtone probiert man am besten 
selbst aus. Dieselbe Methode kann natur- 
Irch ebenso bei allzu “neuen” und glanzen- 
den Kunststoffgebauden angewendet wer- 
den Auf dem jeweiligen Modell konnen ver- 
schiedene Farbtone auch nacheinander auf- 
getragen werden, so z.B. kann man bei 
Dreselloks die Auspuffhutzen auf den srlbrr- 
gen Dächern mit Schwarz verrußen, die 
Waggon-, Tender- und Lokfahrwerke mit- 
tels verschiedener Ockertone mit Brems- 

Bild 17: Zum besseren Erkennen der Farbbehandlung 
wurde nur die rechte Seite mit Pulverfarben per Pinsel 
“eingestaubt”. 

backenstaub uberzrehen und Rostrottone Ganze mit farblosem Mattlack Fur fleckige 
an Eisenteilen wie Kessel. Pufferbohlen, Farbstellen und Ausbesserungen, also be- 
Tenderseitenwanden usw. verreiben. Diese grenzte andersfarbige Flachen, kann nur 
Methode ist jedoch nur fur “verstaubte” nach der “Naßmethode” gearbeitet werden. 
Fahrzeuge nützlich. Griffest ist sie außer- So viel fur Ihren ersten Patinrerungsversuch, 
dem nicht, es sei denn, man uberzieht das mehr In den nachsten Ausgaben. HM 

Bild 16. Aus der SNCF Maschine haben WII durch Umlackierung eine PseudoV 45 geschaffen Anschließend wurde diese 
Maschine mit Trockenfarben patlniert 

Bild 18: Bremsstaub überzieht das Fahrwerk der “SNCF-Roco-Pseudo~V 45”. Das satte Weinrot wurde noch mit zinnober- 
roter und schwarzer Pulverfarbe patiniert. Fotos 12-18: Wachter 



Sonderserie von Bierwagen 
der Baugröße HO 
Die Sammelleidenschaft vieler Modellbahn- von Güterwagen mit mancherlei Aufschrif- 
freunde hat in den letzten Jahren zu man- ten. Obwohl vieler dieser “Sammlermodelle” 

chen Auswüchsen geführt. Groß in Mode ge- kein Vorbild haben, gingen sie trotz ihres 

kommen sind einmalige Sonderauflagen mitunter recht beachtlichen Preises reißend 

Bild 2: EIN weiteres Beisoiel fürdieAufschriften-Vielfalt der Bierwagen beim VorbIld. Werkfoto MAN, Sammlung Werkmann 

weg. Eine ganz andere Serie von vier Model- 
len entdeckten wir auf der Nürnberger 
Messe am Stand der Firma Liliput. Hierbei 
handelt es sich um vier verschiedene Bier- 
wagen in der Baugröße HO auf der Basis des 
gedeckten Güterwagens der Bauart G 10 mit 
Bremserhaus. Die Fahrzeuge laufen auf sehr 
fein ausgeführten Metall-Speichenrädern 
und zeigen einen recht aufwendigen, zum 
Teil mehrfarbigen Druck. Auftraggeber für 
die schmucken Modelle, die nur in diesem 
Jahr in einer einmaligen Auflage erhältlich 
sind, ist die Firma Wolfgang Lemke. Der Ver- 
kaufspreis der Wagen liegt bei je DM 20,- -. 
Wolfgang Lemke, der rührige Importeur von 
Liliput-Modellen, vertritt außerdem die 
Firma HAG in der Bundesrepublik, deren 
Präzisionsmodelle nach Vorbildern der SBB 
auch bei uns sehr gefragt sind. Schon in 
Kürze werden die Lokomotiven der Reihe Re 
414 II im exakten Maßstab von 1:87 in grüner 
und roter Lackierung erscheinen. Seit 1. Fe- 
bruar 1986 hat W. Lemke außerdem die Ver- 
tretung des Hauses HOBBYTRAINIKATO für 
die Bundesrepublik übernommen. Die 
neuen Kataloge von HAG und HOBBY- 
TRAINIKATO sind beim Fachhandel erhält- 
lich oder. gegen Einsendung von je 
DM 5,- -, beim Modelleisenbahn-Vertrieb, 
Wolfgang Lemke, Flurstraße 160, 5657 Haan 
bei Düsseldorf. HO 
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Bild 1: Die modernisierte Re 414 II in der Baugröße HO von Fleischmann. Bild 2: Personenwagen Ci Pr 86 von Fleischmann für Nebenbahnen. 

y y P Y 



Mch-Genster der Neuheiten N 
Neu . 
Schon kurz nach dem Schluß der Nurnberger 
Messe 1986 erschienen rm Fachhandel die ersten 
Neuheiten von Fleischmann Ern neues Trrebfahr- 
zeug rn der Nenngroße HO 1st die Re 414 II rn der 
modernen roten Lackierung der SBB Diese Elek 
trolokomotrve Ist nicht nur einfach eine Farb- 
variante des vorhandenen grunen Modells Bei un- 
verandertem Antrieb erhielt die Lok ein uberarber- 
tetes Gehause das nun auch rechteckige Strrn- 
lampen aufweist 
Schweizer Vorbilder haben auch die beiden Srtz- 
wagen der schweren Bauausfuhrurig Die be,den 
Umbauwagen 112 Klasse und 2 Klasse haben 
erne Lange uber Puffer von 244 mm und erne voll- 
standrge Inneneinrichtung die rm Wagen 112 
Klasse verschiedenfarbig Ist 
Fur IG-Zuge der Baugroße HO steht nun auch der 
Speisewagen WRmh 132 der DB ohne Dachstrom- 
abnehmer zur Verfugung verkurrt auf eine Lange 
uber Puffer von 264 mm 
Eine einheitliche Lange von 105 mm haben die drei 
entzuckenden alten Preußen’ Ir- der Lackierung 
und Beschriftung der fruheren Deutschen Fierchs- 
bahn Die Serie besteht aus dem Gepackwagen 
mit Postabteil Pw Post1 Pr 84 dem Personenwagen 
2 13 Klasse BCI Pr 86 und dem Personenwagen 3 
Klasse Cr Pr 86 Alle drei Wagen verfugen uber 
Oberlichter Sperchenrader und Innenernrrchtun- 
gen außerdem sind sie furden Einbau einer Innen- 
beleuchtung vorbereitet Die Fahrzeuge erganzen 
hervorragend die Modelle mit den Art -Nm 5051, 
5052 und 5055 
Erschienen sind Inzwischen auch die ersten Neu- 
heiten rn der Baugroße N Dies sind ein unverkurz- 
ter Speisewagen WRmh 132 der DB rn beigeirot fur 
IC-Zuge, ein weißer vierachsiger Kesselwagen 
mit der Aufschrift BP Strohmeyer” und der oran- 
gefarbene gedeckte Guterwagen Dieser Groß- 
raumwagen tragt den Schriftzug “Herrtechnik 
Vressmann’ und hat eine Lange uber Puffer von 
124 mm 

Neu von Roco 
Zu den herausragenden Neuheiten des Jahres 
1985 zahlten zweifellos die D-Zug-Wagen der 
Konrglrch Wurttembergrschen Staatseisenbahnen 
rn der Baugroße HO Langst sind Fahrzeuge jener 
Sonderserie rn exklusiver Ausfuhrung zum Be- 
standteil vieler Sammlungen geworden Noch rm 
Laufe dieses Jahres wird mit der wurttembergr- 
sehen Klasse C eine dazu passende Schnellzug- 
lokomotive zur Verfugung stehen 
Bereits vor einigen Wochen Ist nun auch der ein- 
zeln angebotene Wagen CCu 8354 der 3 Klasse 
zurAuslieferung gelangt Dieser Abteilwagen lauft 
auf Drehgestellen der amerikanischen Bauart 
Schwanenhals Der Packung hegt ein Beutel mit 
vielen Steckteilen bei, die sich mit etwas Geschick 
rn weniger als 20 Minuten anbringen lassen 

HO 

Roco-Farbenset für Straßen-Einsatzfahrzeuge 
Manches Umbauvorhaben bleibt nicht zuletzt des- 
halb rm Planungsstadrum stecken, weil die Frage 
der meist unumganglichen Lackierung nicht be- 
friedigend gelost werden kann, da das Anmischen 
bestimmter Orrgrnalfarbtone sicherlich nicht je- 
dermanns Sache Ist 
Roco hat sich nun dieses Problems angenommen 
und elf verschiedene Farbtone fur Ernsatrfahr- 
Zeuge der Feuerwehren der verschiedenen 
Zrvrlschutrernrrchtungen der Polizei, des Ret- 
tungswesens und andere In einer Packung zusam- 
mengestellt Wie der nachfolgenden Aufstellung 
der RAL-Farbtone entnommen werden kann um- 
faßt die Farbpalette die Zeitspanne von der Vor- 
kriegsreit bis Ir- die Gegenwart 
Die Farben konnen mit dem Pinsel oder - zu etwa 
20 Prozent mit Roco-Verdunner angemischt - 
mit dem Sprrtrgrrffel aufgetragen werden 
Je nach Farbe des zu lackierenden Untergrund- 
materials sollte durch Vorversuche gepruft wer- 
den ob zur Erzielung eines glerchmaßrgen Farb- 
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Überzugs eine Grundierung erforderlich ist. Die Unser Fotomuster wurde her Erdarbeiten rn Verbrn- 
Packung enthält je ein Döschen der folgenden dung mit dern Krbrr-LIebherr-ZweIwegebagger 
RALFarbtöne: 1014; 1015; 2000: 3003: 3024: 5002: benotrgt und deshalb mit Ladung, Fahrer (Prerser 

6009; 6029; 7005; 7008 und zwei Döschen Feuer- Nr 38), ’ Brotreittasche (Preiser, Nr 138) und 
wehrrot RAL 3000. “Baustellenverschmutzung” versehen 

Die Beschrrftungsschrebebrlder, Standortschilder 
und Kfz-Kennzeichen stammen aus der Prerser- 
Schwerlastzugmaschrnen-Packung Nr 1156 

Magirus-Kipper 6x4 mit Meiller-Kipper 
Seit Jahrzehnten genießen Magirus-Erzeugnisse 
im Bereich Brandschutz und bei Baustellenfahr- 
zeugen einen guten Ruf 
In diesem Journal können wir gleich zwei 
Magirus-Kipplastwagen-Modelle vorstellen: von 
Preiser den Mercur 120 A-K und einen Typ 31OD26 
FKi6x4 von Roco. 

Neu von Preiser 
Dreiseitenkipper Magirus 

Das beim Roco-Modell verwendete Frontlenker- 
fahrerhaus floß in der zweiten Hälfte der sechziger 
Jahre in die Serie ein. Ab 1980 trat es mit der Ein- 
führung des Nachfolgemusters mehr und mehr in 
den Hintergrund, ist auf Sonderwunsch aber auch 
heute noch zu haben. Speziell bei Feuerwehren 
und auf den Exportmärkten besteht noch Nachfra- 
ge. Für den Fahrzeugmodell- Umbauer eröffnet es 
also einen weiten Anwendungsbereich. Vorläufig 
wird das Modell von Roco nur als Dreiachs-Lkw 
mit zwei angetriebenen Hinterachsen angeboten. 
Mit etwas längerem Radstand wurde dieser Typ 
beim Vorbild auch mit Allradantrieb geliefert. 
Diese Ausführung kann mit etwas Geduld und Ge- 
schick unter Verwendung der Vorderräder und der 
Hinterachsaufhängung des THW-Jupiter (Roco- 
Modell Nr. 1324) gebaut werden. 
Die Vorderachse kann mit der Zurüstpackung Nr. 
1772 lenkbar gemacht werden. beim AllradUmbau 
müßten allerdings die Räder innen abgeändert 
werden. 

Als zweites Magirus-Baufahrzeug wollen wrr 
Ihnen den Mercur 120 A-K von Preiser vorfuhren 
Seit den funfzrger Jahren fanden die Mercur- 
Kipper mit und ohne Allradantrieb werteste Ver- 
breitung bei Gartenbaubetrieben, rm Brennstoff- 
handel, vor allem aber beim Bauhaupt- und Ne- 
bengewerbe 
Als Antrieb diente ein luftgekuhlter V-R-Motor 
mit 120 PS, die Nutzlast bewegte sich fe nach Aus- 
stattung zwischen 5.8 und 6 45 Tonnen 
Schon bald nach der Ernfuhrung ging Magirus 
dazu uber, die Allradkipper nur noch mit der soge- 
nannten ‘Eckhaube” zu liefern Da diese Haube 
(wohl versehentlich) dem Bausatz bereits beilregt, 
allerdings noch ohne Grill und Kotflugel, Ist zu er- 
warten, daß auch die “Eckhauher”-Versron von 
Preiser noch angeboten werden wird 
Das Modell erlaubt Krppvorgange nach allen drei 
Seiten, dazu konnen alle Bordwande geoffnet 
werden 

Den für Osterreich typischen Kipperaufbau ken- 
nen wir schon vom Steyr 91 “Schladming”, dem 
auch Hersteller-Abziehbilder “IFE-Kipper Aus- 
tria” beiliegen. Beim Magirus verwandelt sich die- 
ser Aufbau - nach Roco-Angaben - in ein Pro- 
dukt der Firma Meiller, München, aber das ist wohl 
ein Irrtum. Die vorbildgerechte Meiller-Brücke 
gibt es u. a. in der Kibri-Packung 10008. Anfangs 
waren die Vorbildfahrzeuge auch häufig mit einer 
Magirus-eigenen Kipperbrücke ausgerüstet. die 
der von Meiller allerdings sehr ähnlich war. Das 
Roco-Modell kann nach hinten kippen, die Rück- 
bordwand klappt nach unten. 
Nach dem Vorkippen des Fahrerhauses wird die 
Attrappe des V-IO-Motors freigelegt. der im Ori- 
ginal luftgekühlt ist und 305 PS Höchstleistung er- 
reicht. Diese Motorleistung war nach der zwi- 
schenzeitlich ausgesetzten 8 PSM-Formel für den 
38-t-Zug erforderlich. 

Die Ladeflache wurde beim Vorbild meist durch 
Beschlagen mit Blech haltbarer gemacht Mit 
‘Tesa-metal Aluminium-tape” Ist diese Verbes- 
serung auch beim Modell leicht nachzuvollziehen 
Als weiteres Extra konnte eine Spannkette ZWI- 
sehen die Mittelrungen geklebt werden 
Wie bei den bereits fruher vorgestellten Feuerweh- 
ren sind auch beim Kipper die Scheinwerfer aus 
transparentem Kunststoff und zusatzloch zu den 
angegossenen Scherbenwischern hegen wieder 
frlrgranere zum Austausch bei Die Kfz-Kennzer- 
chen unseres Modells stammen von Bemo, die La- 
dung entstand aus gefarbtem Gips 
Der Einsatzzertraum Ist bei diesem Modell beson- 
ders wert gestreckt. denn selbst heutzutage, also 
nach mehr als dreißig Jahren, befinden sich noch 
etliche Originale rm Betrieb. unter anderem bei der 
Munchener Polizei 

Dreiseitenkipper MB LA 1924 

Als Solowagen können im öffentlichen Verkehr bei 
den zulässigen 22 t Gesamtgewicht ca. 11,3 Ton- 
nen befördert werden, abseits der Straße sind 26 t 
Gesamtgewicht und eine entsprechend höhere Zu- 
ladung technisch möglich. 

In der 16-Tonnen-Klasse war der Daimler-Benz 
1524 (die von Prerser gewahlte Bezeichnung 1924 
trifft nur fur Export-Autos zu) das meistverkaufte 
Fahrzeug Im Laufe der siebziger Jahre wurde die 
Leistung des wassergekuhlten Sechszylrnder- 
Reihenmotors nach und nach von 200 auf 240 PS 

Bild 11: Dreiseitenkipper MB LA 1924 von Preiser. Fotos I-IO. ObermayerlFoto 11. W. Wachter 



Bild12 Magirus Baufahrzeug Mercur 120 A K von Preiser (Ilnks) und FK16x4 YO” ROCO (rechts) 

gesteigert Seit Ernfuhrung der allgegenwartrgen den Schneepflugtragerplatte sicherlich von Vorteil die Beblechurig gilt ebenfalls das bereits vorher 
Frontlenker der “Neuen Generation” werden die Ist Ern ebenfalls nutzlrches Zubehor Ist der voll Gesagte 
großen Haubenwagen nur noch fur den Export her- bewegliche Atlas Ladekran Ern ausfuhrlrcher Schiebebildersatz liegt bei wie 
gestellt Das Modell gibt die allradgetriebene Ver- Wie beim Magirus-Mercur kann auch hier nach das bei Preiser-Modellen mittlerweile ublrch Ist 
sron wieder, was rn Verbindung mit der berlregen- drei Seiten gekippt werden, fur die Bordwande und H. Lohstadt 

Auslaufmodelle um 25% billiger 
Nur solange Vorrat reicht! Rufen Sie uns an unter Telefon (0 8141) 50 49 

Die aufgeftihrten Bausatze sind Auslaufmodelle und werden nicht mehr gefertigt Alle nicht aufgefuhrten Artikel sind nicht mehr lieferbar 
und werden auch nicht mehr hergestellt 

Spur >>HO<< 

Art Nr Bezerchnung Unsere brshengen Presse DM Neu Art Nr Bezerchnung Unsere brshengen Presse DM Neu 

Lokomotiven 200 166 Mrlchwagen der DR, Geh, LuP 96 mm 59,00 44325 

200 010 DB Glaskasten BR 98.3, unmot. LüP 77 m m  169,OO 126,75 200 167 offener der LüP 115 mm Güterwagen DR, Bremserh., 59,00 44,25 

200 015 bay. Länderb. Glaskasten, Pt1212 unmot. LüP 77 mm 175,OO 131,25 200 168 Güterwagen G, Stettin, DR, Bremserh., der 115 mm 59,OO 44,25 

200020 Kittel-Dampftriebwagen, grün, unmot. LüP 136 mm 109,oo 81,75 200 169 Säurebehälterwagen DR, Bremserbühne, der 115 mm 59,OO 44,25 
200 170 Bierwagen ,,Aldersbacher” der DR, LÜP 96 mm 59,OO 44,25 

Wagen 200 171 offener Guterwagen der DR, Wurzburg, LuP 96 mm 59,OO 44,25 

200 200 3 wurtt Personenwagen CrWu71IABrWu69, je 119 mm 69,OO 51,75 
200 102 3 bay verschredene Guterwagen, LuP)e 94 mm 49,OO 36,75 200210 3 wurtt Personenwagen P~IWU~~/CIWU~~/AIW~~~ 69,OO 51,75 

200 104 2 verschredene bay Langholzwagen Hrz, je 94 mm 69,OO 51,75 200 221 2 wurtt Brerwagen ,,H”, LuP 96 mm te 59,OO 44,25 

200 105 2 verschredene Arbertswagen, Lupfe 94 mm 65,OO 48,75 200 223 2 wurtt Salzwagen ,,J”. LuP 96 mm je 59,OO 44 25 

200 106 3 bay Guterwagen, gemrscht 65,00 48,75 200 224 2 wurtt Crchonenwagen, ,,J”, LuP 96 mm ]e 65,OO 48x75 
200 107 2 verschredene, offene Guterwagen, LuP je 94 mm 65,OO 48,75 200225 wurtt Latrrnenwagen der Reihe J, LuP 96 mm 65,OO 48,75 

200 108 2 gleiche Guterwagen, Gattung O&Op, LuP ]e 94 mm 65,OO 48,75 200 320 3 verschredene preuß Abterlwagen, LuP 111 mm je 75,OO 56,25 

200 112 2 bay Schemelwagen 59,OO 44,25 200330 3 verschredene preuß Abterlwagen, LuP 111 mm je 75,OO 56,25 
200 113 2 bay Langholzwagen 39,00 29.25 

200 126 2 bay Mrlchwagen, LuP je 115 mm 69,oo 51~5 Zubehör 
200 128 offener bay Guterwagen Ocmq, LuP 115 mm 59,OO 44,25 000 801 Ladegut Krsten 15,OO 11,25 
200 129 2 bay Sauretopfwagen LuP 94+ 115 mm 65,OO 48,75 000 802 Ladegut Kannen 12,oo 8.00 

200 130 2 verschredene bay Teertransportwagen, ]e 94 mm 65,OO 48,75 000 820 Brerreklame Satz 12,oo 8,00 

200 132 2 verschredene bay Langachswagen Gm, je 115 mm 69,OO 51,75 000 850 mrt Kunststoff-Radsatze Metallachsstrften (Paar) 7,00 5,25 
200 133 bay Brerwagen ,,Schulein”, LuP 102 mm 59,OO 44,25 

200 136 bay Brerwagen ,,Kulmbacher”, LuP 96 mm 
200 137 bay Brerwagen ,,Tucher”, LuP 102 mm 

~~~~~ ~~~~~ Die zuletzt ausgelieferten Modelle Spur >>HO<t 
200 138 bay Brerwagen ,,Hohenasehau”, LuP 95 mm 35,OO 26,25 200 401 Arbertswagen Xw, kpl Messrngausf , LuP 78 mm 109,OO 81,75 
200 139 bay Brerwagen ,,Humbser Furth”, LuP 94 mm 59,OO 44,25 200 600 Messingfahrwerk, LuP 68 mm 59,50 44,65 

200 142 2 verschredene Langholzwagen der DR, 11611 IO mm 65,OO 48,75 200 615 Messrngfahrwerk, LuP 79 mm 65,OO 48,75 

200 164 preuß Margarrnewagen, ,,AMlCA”, LuP 96 mm 35,OO 26,25 200 654 bay Langholzwagen Drehschemel, LuP 68 mm 39,50 29,65 




